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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung, 


pr. Poſt: 


Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


— s Die Expedition iſt täglich 8 uhr von früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 2 — 
al She u Du ai u — se —— — 


on der Wotna.Stroße, ſehr neeigret für Kohlen, 
Kolk, Holz oder dergl., find in verschiedenen 
Größen vom 1. April g. c. zu verwiethen. 
Nöheres keim Eigenthümer L. COHN, Pi: 
trifauerfiroße Nr. 46, Haus Apotheker Möller. 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


ge- Henryk Eizenberg 


Poludniswaſtratze Nr. 28, Haus Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 


das Jucoſſo allerlei Guthaben 


u, beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
licher Executionsbriefe [Wyrok's) in allen Plätzen Rußlands 
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Freitag, den 15. (27.) März 1896. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reoͤnction und grpedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Lodzer T 


agel 


15. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zellen. 

Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Droguenhandlurig 


UWIN rlrss ! 51d. 


WARSCHAU 
Filiale in Lodz 


Petrikauer-Strasse Nr. Il, Scheibler’s Neubau. 
Telephon-Anschluss Nr. 85. 


bestes Nizza Olivenöl, 


Provenceröl, 


Sprit und Weinessig, 


Cacao Van Houten, 
Vanille und Safran, 
Gelatine, 
Eierfarben, 


Ultramarinblau, 


Telephon-Anschluss Nr. 628, 


La ger pl atze mit Gel eiſe go00000 S D 


EISERNE BETT STELLEN, 
KINDERBETTEN M WIEGEN 


empfehlen 


J. Katny & B. Ozerkaski 


Petrikauerstr. 48. 
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Inland. 
St. Petersburg. 

— In der Expedition für Herſtellung von 
Staatspapieren in Petersburg wird gegenwärtig 
die Ankündigung der Krönung gedruckt, welche 
einige Tage vor der Krönung Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Moskau von Herolden unter das 
Volk vertheilt werden wird. Die Zeichnung iſt 
in ruſſiſchem Stil ausgeführt und typographiſch 
aufs geſchmackvollſte ausgeſtattet 

— Die Einweihung des neuen Kaiſerlichen 
Zuges, welcher von der Alexandrowski⸗Fabrik ge 
baut worden iſt, hat im Beiſein des Direk⸗ 
tors des Eiſenbahndepartement, Wirkl. Staats- 
raths Gortſchakow, des Inſpectors der Kaiſer⸗ 
lichen Züge, Wirkl. Staatsraats Kopytkin und 
vieler Anderen in der genannten Fabrik ſtattge⸗ 
funden. Der Zug beſteht aus 7 Waggons, von 
denen der erſte das Gaſt⸗ und Speiſezimmer, der 
zweite das Schlafzimmer und der dritte die Küche 
enthält. Der vierte Wagen ift für das Dienſt⸗ 


Wir empfingen ſoeben: 


„Die Mode“, 


Illuſtrirtes Album für die Früh jahrsſaiſon 1896. 
Verlag von Ludwig Zwieback & Brüder, Wien. 
Preis Rs. 1. 


L. Zoner. Buchhandlung, 
Petrikauerſtraße Nr. 90, Haus Th. Steigert. 


777... 


J verfonal der fünfte für die Kaiſerliche Suite, 
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der ſechſte für die Adminiſtration und der fiebente 
für die elektriſche Beleuchtung beſtimmt. 
— In der Minenwerkſtätte in Kronſtadt 


| wird gegenwärtig nach der „Hon. Bp.“ ein Me⸗ 


tallmodell des Iwan Weliki im Moskauer Kreml 
bergeſtellt, das dann nach der Ausſtellung in 
Niſhni⸗Nowgorod geſchafft werden ſoll. 

— Die Gerüchte, wonach die ruſſiſche Re⸗ 
gierung Bevollmächtigte und Agenten nach Abeſ⸗ 
ſynien entſenden wolle, entbehren, wie die 
„Honoern“ auf das Beſtimmteſte verſichern kön⸗ 
nen, abſolut jeder Begründung. Die zweite Reiſe 
des verabſchiedeten Lieutenants Leontjew und 
mehrerer anderer Perſonen nach Abeſſynien trägt, 
wie wir weiter leſen, einen völlig privaten Cha⸗ 
rocter. Das Kommando über die Abtheilung des 
Rothen Kreuzes, die nach Abeſſynien entſandt 
werden ſoll, hat General Schwegow erhalten, der 
die einzige Perſon iſt, die mit Genehmigung der 
Regierung laut Vollmacht der Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes nach Afrika gehen wird, wobei 
ſowohl General Schwegow, als auch ſeine Aſſi⸗ 
ſtenten auschließlich mediziniſche und humane 


ſter⸗Wagren⸗Magazin, Hugo Suwald, Lodz, 72 Wschodniaſtr. 72, (Alte Poſt), 
geehrten Publikum zu den bevorfichenden Feiertagen angelegentlichſt empfohlen. 


EMPFIEHLT: 


Gardinen Cremefarbe, 


Stärke und Waschblau, 
Fleck und Brennbenzin, 
Glicerine, 


Eau de Cologne, 


Fichtenwaldwasser, 


Toilettseifen u. Parfume, 
Bade- u. Toilettschwämme, 
Imperial Gloss, 


| Bohner masse, 


Lack und Oelfarben. 
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FEE 


Plüſch von 2.— Rbl. bis 75 Rub. 3 
Wachstuch „ 1.20 „ 
Linoleum „ 250 „% 18 a 
Filz 5 1 — „ Le = 
Läufer: 

Linoleum, Wachgtuch, Cocos 
Plüſch, Wolle, Jute, 
72 Mringunſchinen 
b „Empire“ 


von Nil. 7 bis Rel. 10,50 
uu bedeutend ermäßigten Preiſen ug 
empfiehlt 


das Gummi-Waaren-Geſchäft von 
N. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauerſtraße 33. 


eee 
Ziele verfolgen werden. Weder hat die Regierung 
eine Sanitätscolonne, noch ruſſiſche Militärärzte 
nach Abeſſynien abkommandirt und wenn dort 
irgend welche Perſonen als ſolche auftreten ſollten, 
jo find fie als Privatperſonen, und nicht als Ber 
vollmächtigte oder Abgeſandte der ruffiſchen Res 
gierung zu betrachten. 

— Zur Verſtärkung des Oſſizierskorps der 
Armee iſt, wie die „Bupx. BBA.“ zu melden 
wiſſen, in Ausficht genommen, die Zahl der Jun⸗ 
ker der Paul⸗Militärſchule von 400 auf 600 zu 
erhöhen und die St. Petersburger Junkerſchule 
an Stelle der Konſtantin⸗Militärſchule, die be⸗ 
kanntlich vor zwei Jahren in eine Artillerieſchule 
umgewandelt wurde, in eine Militärſchule umzu⸗ 
geſtalten. Angeſichts der mangelnden Zöglinge 
aus den Kadettenkorps ſollen ferner vom nächſten 
Lehrjahre ab in den beiden Artillerieſchulen bis 
zu 30% Hörer aus der Zahl der Abiturienten 
der mittleren bürgerlichen Lehranſtalten Aufnahme 
erhalten. Sodann liegt die Abſicht vor, um 
künftig die Zahl der Zöglinge der Militärſchulen 
möglichſt zu vergrößern, außer der kürzlich in ein 
Kadettenkorps mit 400 Kadetten umgewandelten 
niederen Jaroſſlawſchen Militärſchule in nädhiter 
Zeit weitere fünf Kadettenkorps zu eröffnen, 
von denen zunächſt je eins in Oſtſibirien und in 
Weſt⸗Rußland eröffnet werden ſollen. 

— Bekanntlich hatte ſich der allruſſiſche 
landwirthſchaftliche Kongreß in Moskau an den 
Moskauſchen landwirthſchaftlichen Verein mit dem 
Erſuchen gewandt, die Organifation eines dor⸗ 
tigen Inſtituts in Angriff zu nehmen, das die 
Möglichkeit bietet, jederzeit Auskünfte über den 
augenblicklichen Stand des Getreidehandels und 
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fo weiter zu erhalten. Gegenwärtig ift nun zur 
Ausarbeitung des Programms für eine derartige 
Anſtalt eine aus 19 Perſonen gebildete Kommiſ⸗ 
fion gebildet, die aus Landwirthen, Fabrikanten, 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt. Wie die „Pycer. BB.“ bemerken, iſt 
jeder Landwirth, der ſich zu einem Jahresbeitrage 
von 5 Rl. verpflichtet, berechtigt, die Bulletins 
der in der Bildung begriffenen Anſtalt koſtenfrei 
zu erhalten. 

— Bezüglich des Baues der Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn ſollen weitgehende Veränderungen im Baus 
plan erfolgen. Der Bau des Amurdiſtricts dieſer 
Bahn von Tſchita (Transbaikalien) bis Wladi⸗ 
woflok ſoll einſtweilen fiſtirt werden und dafür 
eine Bahn von Tſchita durch die Mandſchurei 
nach Port Arthur (1600 Werſt) geführt werden. 
Die chineſiſche Regierung hat ihre Einwilligung 
zu dieſem Project ſchon gegeben und ſich zu den 
für den Bahnbau nöthigen Landabtretungen bereit 
erklärt. Commerziell iſt die neue Richtung für 


die Endſtrecke der Sibiriſchen Bahn jedenfalls 


viel vortheilhafter, als das Ausmünden der Bahn 


. nach Wladiwoſtok, das mehrere Monate im Jahre 


den Schiffen faſt unzugänglich iſt. Die neue 
Bahnrichtung erſchließt der Bahn noch das reiche 
chineſiſche Hinterland und wird dazu beitragen, 
den Handelsverkehr mit China za beleben, der 
bisher nur ein ſehr einſeitiger iſt (chinefiſcher 
Thee⸗Export nach Rußland). Ob Port Arthur 
ganz in ruſſiſchen Beſitz übergeht oder nur zum 
Freihafen erklärt wird, iſt zur Zeit noch nicht ber 
kannt. 

— Nachdem die weſtfibiriſche und die Uſſuri⸗ 
Theilſtrecke der großen Sibiriſchen Eiſenbahn fer⸗ 
tig geſtellt und auch der Paſſagier⸗ und Waaren⸗ 
verkehr auf genannten Linien eröffnet iſt, werden 
gegenwärtig bereits, wie wir aus St. Petersburg 
erfahren, directe Billete von den Hauptſtationen 
aller ruffiſchen Eiſenbahnen nach allen Stationen 
der Weftfibirifchen Bahn ausgereicht. Außerdem 
verkehrt zur Bequemlichkeit der Reiſenden von 
Moskau bis Tſcheljabinsk ein durchgehender Wag⸗ 
gon, ſo daß man auf der ganzen Strecke nicht 
umzuſteigen braucht. 

Moskau. Bekanntlich organifirt die Mos⸗ 
kauer Architekten⸗Geſellſchaft eine permanente 
Ausſtellung von Baumaterialien und Arbeiten. 
Wie gegenwärtig verlautet, wird dieſe Ausſtellung 
im Herbſt d. J., nach Schluß der Allrufſiſchen 
Kunſt. und Induſtrie-⸗Ausſtellung in Niſhny⸗ 
Nowgorod. eröffnet werden und zwar in möglichſt 
großem Umfang. Zahlreiche Produzenten von 
Baumaterialien haben nach dem „KRyp.“ ker 
Geſellſchaft die Zuſtellung ihrer Exponate von der 
Niſhnyer Ausſtellung zugeſagt. 

Kowno, Vor einigen Tagen unternahm 
bier ein deutſcher Luftſchiffer in feinem mit ers 
bigter Luft gefüllten Ballon einen Aufſtieg, der 
beinahe unglücklich verlaufen wäre. Während der 
Füllung wurde der Ballon von einem Commando 
Soldaten gehalten. Nach erfolgtem Signal ließen 
die Soldaten bis auf einen los und dieſer wurde 
von dem mit raſender Schnelligkeit ſteigenden 
Ballon mit in die Lüfte gehoben. Der Luſftſchif⸗ 
fer rief ihm zu, fich, jo gut es gehe, an dem 
Stricke zu halten, während er ſelbſt den Ballon 
bin und her zu ſchwenken begann, um kalte Luft 
in denſelben einſtrömen zu laſſen. Das gelang 
denn auch; der Ballon ſank und der Lufiſchiffer 
erreichte mit feinem unfreiwilligen Begleiter glück— 
lich feften Boden, von den lärmenden Ovationen 
des Publicums begrüßt. Der Soldat aber ver» 
ſicherte, daß der deutſche Luftſchiffer ihm von nun 
an theurer ſei als der leibliche Vater. 

Kiſchinew. Ein ſehr ſtarker Erdſtoß 
machte ſich, wie der „Düna⸗Ztg.“ berichtet wird, 
in der Nacht vom 28. auf den 29. Februar in 
Kiſchinew fühlbar. Um 1 Uhr 5 Min. ſchwankte 
plötzlich die Erde und gleich darauf folgte ein 

; Erdſtoß in der Richtung von Oſt nach Weſt. 
Nach ca. 10 Sekunden erfolgte ein zweiter, noch 
ſtärkerer Stoß. Die Einwohner der Stadt vers 
ließen entſetzt ihre Lagerſtätten und ſtürzten halb» 
nackt auf die Straßen. Beſonders fühlbar waren 
die Erdſtöße in den oberen Etagen der Häuſer, 
die Möbel wurden verſchoben und Bilder ſtürzten 
von den Wänden. Dem Vernehmen nach e ſtreckte 
ſich das Erdbeben über den größten Theil des 
Gouvernements Beſſarabien. 


Ueber Abwaſſerreinigung und 
Canaliſation in Lodz. 


Nach Studien der Bauunternehmung 
Carl Freiherr von Schwarz in Wien. 
Veröffentlicht von Guſtav Hensler. 


(Fortſetzung). 

Allein es läßt ſich derſelbe Zweck faſt ebenſo 
vollſtändig durch eine einheitliche Canaliſation 
erreichen, wenn dabei beſtimmte Principien feſt 
gehalten werden. 

Es iſt nämlich einleuchtend, daß geringe 
Miederſchläge, beſonders nach längeren Trocken- 
perioden, ſtark pollutionirte Abwaſſer von den 
Straßen, Höfen und Dächern bringen, während 
ſtarke Niederſchläge ein bis zur Unſchädlichkeit 
verdünntes Abwaſſer liefern. 

Während nun die erſteren ebenſo wie die 
Haus- und Induſtriewäſſer der Reinigung unters 
zogen werden ſollen, hätte es gar keinen Zweck, 
in det Reinigung und dem Collecteur, welcher 
derſelben die Schmutzwäſſer zuführt, auf die das 
Cloakenquantum um ein Vierfaches überſteigen⸗ 


ſtarke Regenfälle verurſachen. 

Dieſen Verhältniſſen wird Rechnung getra⸗ 
gen, wenn bei einheitlicher Canallſation dort jo» 
genannte Sturmausläſſe angewendet werden, wo 


den Waſſermengen Rückſicht zu nehmen, welche 


im Canalſyſtem jenes Miſchungsverhältniß von 
Cloake und Meteorabwäſſerungen auftritt, welches 
die Schädlichkeit der erſteren aufhebt. 

Der für Induſtrieſtädte geltenden Norm, 
Sturmausläſſe aus dem Collecteur zu vermeiden, 
entſprechend iſt die Entlaſtung durch Theilſchächte 
nahe der Einmündungsſtelle des Nebencanals 
oder Zubringers in den Collecteur zu bewerk⸗ 
ſtelligen, ſo daß von dieſem das bis zum Grade 
der Unſchädlichkeit verdünnte Schmutzwaſſer ſtatt 
dem Collecteur dem Bachlaufe zufließt. Dieſe 
Einrichtung iſt von günſtigem Einfluße auf den 
Klärbetrieb, welcher ſelbſtverſtändlich am ficher⸗ 
ſten und öconomiſchten vor ſich geht, wenn die 
Fluctuationen der zu klärenden Quantitäten möge 
lichſt geringe find; ſie geſtattet auch in Folge 
der durch fie hervorgerufenen Reducirung der ab⸗ 
zuführenden Abwaſſermengen eine ſehr bedeutende 


Veränderung der Dimenfionen des Hauptcanals 
| und dadurch eine weſentliche Verbilligung dieſes 


in Folge feiner Längenousdehnung theuerſten 
Theiles der Anlage. 

Mit Berückſichtigung eines Regens, der noch 
reinigungsbedürftige Straßenabwäſſer verurſacht, 
wird für den nördlichen Collecteur, welcher, wie 
oben angegeben, circa 30,000 ms in etwa 10 
Stunden abzuführen haben dürfte, eine Capaci⸗ 
tät von mindeftens 2,5 ms, für den ſüdlichen 
mit doppelter Leiſtung eine ſolche von mindeſtens 
5 me pro Secunde an der Wurzel der zu drais 
nirenden Gebiete reſultiren. 

Die meiften Nebencanäle werden aus Stein- 
zeugröhren erſtellbar ſein, da die meiſten Straßen 
hinlänglich Gefälle aufweiſen, um kleine Quer- 
ſchnitte anwenden zu können. 

Die Reinigung der Cloakenwäſſer erfolgt 
durch den Uebergang der in denſelben befindlichen 
organiſchen Subſtanzen in mineraliſche; die leicht 
veränderlichen chemiſchen Verbindungen werden in 
möglichſt ſtändige umgewandelt. 

Dieſe Veränderung geht in der Cloake auch 
vor ſich, wenn fie ſich ſelbſt überlaſſen, zu Thal 
fließt; raſcher erfolgt fie, wenn lebhafte Bewe⸗ 
gung einen ausgiebigen Contact mit dem Sauer⸗ 
ſtoff der Luft verurſacht, als wenn fie fi lange 
ſam ſortbewegt; die Wirkung tritt ſchneller ein, 
wenn ſie durch ſauerſtoffreiches Flußwaſſer aufge⸗ 
nommen wird, als wenn ſie ſich in langſam 
fließende oder ftagnierende Gewäſſer ergießt. 

Steht ſomit nicht ein Strom mit weit 
überwiegenden Waſſermaſſen zur Verfügung, der 
die Cloake aufnehmen kann, ſo erfordert die 
Selbſtreinigung bedeutende Zet; ein Graben, in 
welchem die Cloake ſich fortbewegt, ein nicht hin⸗ 
länglich waſſerreſches Gerinne, in welches eine 
Cloake mündet, bleiben auf bedeutende Strecken 
nicht nur übelriechend und ekelhaft, ſondern 
auch in hygienſſcher Beziehung höchſt gefährlich, 
weil die leichte Anwandelbarkeit organiſcher, meiſt 
ſtickſtoffreicher Verbindungen die günſtigſten 
Lebensbedingungen jener kleinſten Organismen 
bildet, zu denen die vielfachen Krankheitserreger 
zählen, deren Exiſtenz die Wiſſenſchaft in vielen 
Fällen nachweiſt. 

Unter ſolchen Verhältniſſen iſt ſomit die 
künſtliche Reinigung geboten, welche eine faft be 
lie bige Reduclrung der Infectionsmöglichkeit er» 
zielen läßt, wenn ſie das für ſolche Anlagen lei⸗ 
tende Princip feſthält: die Gelegenheit zu mög⸗ 
lichſt raſcher Ueberführung organiſcher Subſtan⸗ 
zen in mineraliſche; leicht veränderlicher, chemi⸗ 
ſcher Verbindungen in möglichſt ſtändige zu 


ſchaffen und zwar in einer Weiſe, welche eine 


leichte Controlle des Proceſſes und ein zielbe⸗ 
wußtes Eingreiſen iu denſelben geftattet 
Als vortheilhafte Art, Stadt⸗Cloake unſchäd⸗ 


lich zu machen, erweiſt ſich die Rieſelwirthſchaft. 


Die Anwendung dieſer Reinigungsmethode ifi je⸗ 
doch von dem Vorhandenſein folgender Bedin⸗ 
gungen abhängig: die Bodenbeſchaffenheit der zu 
düngenden Wieſen und Felder muß eine aus⸗ 
giebige Drainage geſtatten, der Grundwaſſerſpie⸗ 


beauftragt, eine genaue Revifion ſämmtlicher Kon 


gel hinlänglich tief unter der Oberfläche liegen; 


es müſſen ferner ausreichende Grundſtücke zur 
Verfügung ſtehen, welche ohne zu große Koſten 
zu Rieſelfeldern adaptirt 
günſtige Neigungsverhältniſſe 
Bo denbeſchaffenh eit beſitzen. 
Die Art der Einrichtung der Rieſelfelder 
ſowie die Ausdehnung derſelben hängt von dem 


und 


werden können, alſo 
entſprechende 


Ziele ab, welches man durch den Betrieb errei⸗ 


chen will. Wird nämlich lediglich beabfichtigt, 
Sladt,Cloake unſchädlich zu machen, jo genügen 
allerdings Rieſelfelder von geringer Ausdehnung; 
dieſelben wirken dann als große natürliche Filter. 


Doch wird mit der Zeit, je nach Bodenbeſchaffen⸗ 


heit der Flächen die Vegetation überhaupt un⸗ 
möglich, oder dieſelbe entartet in einer Weiſe, 
welche die Pflanzen unbrauchbar macht. Uebrigens 
muß auch in dieſem Falle eine zu große Belo⸗ 
ſtung vermieden werden, da ſonſt verhällniß⸗ 
mäßig raſch Verſchlickung der Felder eintritt, 
welche dieſelben auf geraume Zeit der Filterwir⸗ 
kung beraubt. 

Soll aber durch die Berieſelung die Boden- 


| 


production gehoben werden, dann iſt dafür Sorge 
zu tragen, daß nicht mehr Cloake die Felder er⸗ 


reicht, als die Vegetationsdecke zu verarbeiten 
vermag, um ſich brauchbar zu entwickeln, und daß 
dies nur zu jener Zeit geſchieht, in welcher die 
Vegetationsentwickelung es fordert. 

Die günſtigſten Böden vertragen erfahrungs⸗ 
mäßig pro Hektar die Cloake von 250 Per— 
ſonen. 

In Berückſichtigung der 
Abwäſſer bedeutend vermehrten Cloaken mengen 
gebietet jedoch die Vorſicht, auf das Hectar 
Cloake von 100— 125 Einwohnern zu rechnen, 
umſomehr als continuirlichts Rieſeln nicht im 
Intereſſe der Bodenproduction gelegen iſt. Für 


mer für den Preis von 182,000 Rbl. an Herrn 
durch In duſlrie⸗ 


aus dem Auslande 11 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches 42, nach 
dem Königreich Polen 70 und ins Ausland 7 
Perſonen. 

— Unfall. Am Mittwoch Abend gegen 8 
Uhr wurde an der Ecke der Petrikauer- und 
Zielonaſtraße ein älterer Iſraelit von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren und trug der Bedauernswerthe 
Knochenbrüche an beiden Beinen davon, ſodaß 
er nach dem Hospital geſchafft werden mußte. 


— Vom Reinigen und Beſprengen 
der Strafien und Trottoire. In Anbetracht 
des Eintritts wärmerer Witterung hat der Herr 
Polizeimeiſter die Herren Priſtaws angewieſen, 
ſtrengſtens darauf zu ſehen, daß die Hauswächter 
in der vorgeſchriebenen Kleidung die Straßen, 
Trottoire und Rinnſteine in größter Sauberkeit 
halten und ſie täglich zwei Mal, und zwar Morgens 
bis 8 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr beſpren⸗ 
gen. Das Sprengen iſt nur mit reinem Waſſer und 
vermittelſt Spritzen, nicht Gießkannen vorzunehmen. 


— Ein Gewitter im März gehört zu 
den größten Seltenheiten und deshalb waren wir 
nicht wenig verwundert, als ſich ein ſolches am 
Mittwoch Abend ankündigte. Nachdem es die 
ganze Nacht ununterbrochen geblitzt hatte, ging 
gegen Morgen ein ſtarker warmer Regen nieder, 
welcher derart befruchtend wirkte, daß Blätter und 
Gräſer förmlich ſichtbar hervorſprießen. 

— Ein Meteorfall wurde in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag von einigen Herren 
in dem Augenblicke beobachtet, als dieſelben den 
Neuen Ring paſſirten. Der ganze Himmel er 
ſtrahlte hierbei einige Sekunden lang in einem ſo 
grellen Lichte, daß die Herren wie geblendet waren. 
Nach dieſen Wahrnehmungen zu urtheilen, müßte 
der Meteor in nicht allzugroßer Entfernung von 
unſerer Stadt gefallen ſein und wäre es von 
allgemeinem Intereſſe, wenn wir auch von anderer 
Seite Etwas über dieſe ſeltene Naturerſcheinung 
erführen. 


— Thalia⸗Theater. „Orpheus in der 
Unterwelt“, große komiſche Operette in 4 
Acten von Jacques Offenbach. 

Weshalb Frau Marie Maeder, unfre 
beliebte Komiſche Alte, die uns in ſo vielen ihrer 
Glanzrollen angenehme Stunden bereitet, gerade 
dieſe e enſo veraltete als banale Operette zu 
ihrem Benefiz gewählt, darüber zerbrachen wir 
uns während der im Großen und Ganzen nicht 
beſonders gelungenen Vorſtellung vergeblich den 
Kopf. Obgleich es unſerm journaliftifchen Selbſt⸗ 
gefühl ſehr ſchmeichelte, daß Fran Maeder an 
dieſem ihrem Ehrentage als „Oeffentliche Mei⸗ 
nung“ in einem Gewande erſchien, das über und 
über mit Lodzer Tageblättern bedeckt war, hat uns 
die Löſung dieſes Problems in einer Weiſe be» 
ſchäftigt, daß wir den Vorgängen in dem hohem 
O'ymp nur mit halber Aufmerkſamkeit folgten. 
Den Inhalt des Stückes als bekannt voraus- 
ſetzend — und wenn unſere heranwachſende Ge⸗ 
neration denſelben nicht kennt, wäre es um fo 
beſſer, — beſchränken wir uns auf das Spiel der 
hervorragendſten Mitwi kenden. 

Jupiter, Herr Meltzer-Burg, wor mit 
Bezug auf Maske und Geſangsleiſtung vorzüg⸗ 
lich. Frau Laccorn (Juno) gab in geſanglicher 
Beziehung die Rolle ſehr brav. Herr Stege⸗ 
mann war als Ariſteus (Pluto) wie immer von 
einer großen Komik. Sa wurde fein improviſirtes 

„Ich ſtell' mich Ihnen vor, 
Stegemann, Operettentenor“, 
ſehr beifällig aufge ommen. Scin eigenartiges 
Talent paßt für derartige Operetten, bei denen 
es auf eine Hand voll Noten nicht ankommt, 
ganz vorzüglich. 


Lodz müßte daher zu Berieſelung heute ſchon 
eine Fläche von 2,500 — 3000 Hektaren bean» 
ſprucht werden. 

Zu bemerken iſt hier noch, daß die Cloake 
in der Beſchaffenheit, wie fie die Canäle ver⸗ 
läßt, zur Berieſelung erfahrungsgemäß nicht ge⸗ 
eignet iſt, weil die Sedimente und ſchwimmenden 
Beſtandtheile, welche die Cloake mit ſich führt, 
die Rieſelfelder zu raſch verſchlicken und deren 
Aufnahme fähigkeit vermindern würden. Die 
Schwimmkörper und gröberen Sedimente müſſen 
durch Anlagen zurückgehalten werden; ſolche be⸗ 
ftehen aus einfachen Sieben, welche die Cloake 
zu paſſiren hat, und aus einem oder mehreren 
Beſſins, in denen die Cloake durch hinreicher de 
Zeit kleine Geſchwindigkeit anzunehmen gezwun⸗ 
gen wird, um wenigſtens grobe Sedimente ab» 
ſetzen zu können. 

Wenn nun auch durch einen geeigneten Wech⸗ 
ſel in der Bebauung der Rieſelfelder ſich eine 
gewiſſe Gleichmäßigkeit in der Aufnahme der 
Cloake erzielen läßt, ſo wird ſich doch in ge⸗ 
wiſſen Jabreszeiten und bei eintretender Häufig⸗ 
keit von Niederſchlägen zeitweiſe ein nicht ver⸗ 
wendbarer Ueberſchuß von Cloake ergeben, und 
e müßten für ſolche Fälle neben denjenigen 
Flächen, deren Produktion durch die Cloake ge⸗ 
hoben werden ſoll, noch andere bedeutende Flächen 
blos zur Reinigung zur Verfügung ſtehen. 

Da nicht zu erwarten ſteht, daß in der Um⸗ 
gebung von Lodz ſolche enorme Flächen vorhan- 
den find, deren Bodenbeſchaffenheit und Geſtal⸗ 
tung die öconomiſche Eignung der Ritſelfelder 
möglich macht, jo wird hier neben der Rieſel⸗ 
felder⸗Wirthſchaft zur ſogenannten künſtlichen Klä⸗ 
rung der Stadtabwäſſer geſchritten werden müſſen. 


(Schluß folgt.) 
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Nages chronik. 


— Der Herr Stadtpräfident macht be⸗ 
kannt, daß die Petrokower Gouvernementsver⸗ 
waltung den Termin, mit welchem di? Wieder» 
aufnahme der Bauarbeiten geſtattet 
find, auf den 15. (27.) März feſtgeſtellt hat. 

— Der Herr Polizeimeiſter unſerer 
Stadt bringt den Herren Haus- und Fabrikbe⸗ 
ſitzern feine in Nr. 25 des „ons. ner.” vom 
Jahre 1895 erlaſſenen Vorſchriſten Betreffs der 
ſanitären Zuſtände in den Häuſern, Höfen und 
auf den Straßen in Erinnerung und hat in Ars 
betracht des erfreulichen Reſultats, welche dieſe 
Veröffentlichung ſeiner Zeit ergab — die meiſten 
der Herren Bürger kamen ihren Pflichten ſofort 
und in der genaueſten Weiſe nach — und in Ers 
wägung des Umſtandes, daß unſere Induſtriellen 
mit anderen & fchäften überhäuft find und meiſt 
nur aus Vergeßlichkeit gegen die ſanitären Vor⸗ 
ſchriften feblen, angeordnet, daß feine Beamten 
bei Entdeckung etwaiger Mängel nicht gleich 
Protokolle aufnehmen, ſondern den betreffenden 
Herren erft das Reſultat der Reviſion mitthei⸗ 
len und Abſtellung der Uebelſtände fordern ſollen. 
Gegen Diejenigen, welche aber auch dann die 
Vorſchriften der Behörde noch nicht pünktlich er» 
füllen, wird freilich mit allee Strenge des Geſetzts 
vorgegangen werden müſſen. 

Gleichzeitig ſordert der Herr Polizeimeiſter 
diejenigen Haus beſitzer, welche im vorigen Jahre 
mit der vorfchriftsmäßigen Herſtellung eines 
Trottoirs aus Asphalt oder Sandſteinen oder 
mit der Remonte der Fronten ihrer Häuſer rück⸗ 
ſtändig geblieben find, zum ſchle unigen Nachholen 
des Verſäumten auf. 

— Zur Kontrolle der Lebensmittel. 
Da aus Anlaß der bevorſtehenden Feiertage alten 
und neuen Stils bekanntlich das Geſchäft in 
Nahrungsmitteln aller Art ſich ſehr lebhaft geftals 
tet, ſo hat der Herr Polizeimeiſter die Priſtaws 


nch ahn 


ditoreien, Bäckereien, Wurſtgeſchäfte, Fleiſche, 
Brodt- und Kolonialwaarenläden ſowie überhaupt 
aller Geſchäfte vorzunehmen, in welchen Lebens⸗ 
mittel verkauft werden. Ferner find die von Aus⸗ 
wärts hier eingeführten Produkte einer ſcharfen 
Kontrolle zu überwerfen. 

— Das Projekt unſerer Valutare⸗ 
form wird, Reſidenzblättern zufolge, dieſer Tage 
an den Reichstag gelangen und ſoll noch in der 
laufenden Frühjahrsſeſſion erledigt werden. Wie 
das Blatt weiter meldet, wird in dem Profekt 
die Stipulirung einer neuen goldenen Münzein- 
heit beantragt. Da das Projekt von einer be⸗ 
ſonderen Finanzkommiſſion bereits geprüft und 
gebilligt worden fei, fo unterliege deſſen Reali⸗ 
firung keinem Zweifel. 

Wie ferner verlautet, wird der Preis des 
Credit⸗ und Silberrubeis bei Zollzahlungen vom 
1. April dieſes Jahres mit 66½ Kop. Gold 
verrechnet werden, ſo daß hierin ein weiterer 
Schritt in der Reform unſerer Goldcirculation zu 
erblicken iſt. 

— Im Monat Februar wurden Seitens 
unferer Polizei 799 Reviſionen in fanitärer 
Beziehung aufgenommen und zwar im erſten 
Bezirk 147, im zweiten 167, im dritten 234 und 
im vierten 251. Hierbei wurden Unordnungen 
feſtgeſtellt, die mit 432 Rbl. Geldftrafe und mit 
58 Stunden Arreſt geahndet wurden. 

— Beſitzwechſel. Das an der Petri⸗ 
kauerſtraße unter Nr. 778 belegene Hausgrundſtück 
iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn Karl Kreiſch⸗ 


Bernhard Eißner verkauft worden. 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
23. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 25 d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reich 15, aus dem Königreich Polen 63 und 
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— Das Phänomen des wandernden 
Berges, welches gegenwärtig, wie aus unſeren 
bisherigen Mittheilungen bekannt, in Südfrank⸗ 
reich an dem Berge Gouffre großes Aufſehen er» 
regt, wird auch in Nordamerika beobachtet. Im 
Cascadengebirge der Seealpen, und zwar im 
Staate Oregon erhebt ſich ein Berg, der nach 
den Ueberlieferungen der Indianer ſowohl wie 
der alten Anſiedler ſich ſeit undenklichen Zeiten 
auf der Wanderſchaft befindet und deshalb auch den 
Namen „traveling mountain“ erhalten bat. Dem 
Wanderer zeigt ſich der reiſeluſtige Bergkamm als 
eine aus der romantiſchen Cas cadenkette 2000 Fuß 
emporragende dreigipflige Gebirgspartie von 
dunkelbraunem Baſalt, deren bemooſte Hävpter 
ebenſo leblos auf die grauen Matten und den 
ſchäumenden Columbiafluß herabblicken wie die 
anderen gigantiſchen Felsmaſſen, die ſich in der 
nebligen Ferne verlieren. Auffällig iſt nur, daß 
aus dem Bette des Fluſſes unzähliche Baum⸗ 
ſtämme hervorragen, die in der Mitte und gegen 
das jenſeitige Ufer des Fluſſes hin tiefer im 
Waſſer verſunken zu ſein ſcheinen, als in der 
Nähe des Berges. Dieſe merkwürdige Vegetation 
findet fih nur in dem Theile daſſelben, der den 
zwandernden Berg“ beſpült. Schon dieſe That⸗ 
ſache deutet darauf hin, daß der Berg fich lang- 
ſam abwärts gegen den Columbia bewegt, ſo daß 
dem Fluß dereinſt ein natürlicher Damm erwächſt, 
der ſeine Waſſer aufhalten und zu einem großen 
See ausbreiten wird. Intereſſante Beobachtungen 
find von den Ingenieuren der Eiſenbahn gemacht 
worden, deren Schienen ſich durch das am Fuße 
des Berges gelegene Flußthal des Columbia River 
hinziehen. Sie glaubten zuerſt vor einem Räthſel 
zu ſlehen, das ſich aber bald durch das Abwärts. 
rutſchen der Gebirgsmaſſe erklärte. Die ſämmt— 
lichen Geleiſe des Bahnkörpers ſchoben ſich in der 
ganzen ſechs bis acht (engl.) Meilen betragenden 
Länge des traveling mountain Zoll für Zoll ab- 
wärts gegen das Flußbelt des Columbia. Der 
traveling mountain befindet ſich zweifellos in 
vorwärts und abnärts ſinkender Bewegung. Die 
Hauptmaſſe des Berges, aus ſchwerem Baſalt bes 
ſtehend, ruht wahrſcheinlich auf einem Subſtrat 
von weſchen Sandſtein, das durch den reißenden 
und tiefen Strom des zu Thal ſtürzenden Colum- 
Hs ſchnell unterhöhit, abgeſchloſſen und entführt 
wird. 


— Eine unheimliche Geſchichte wird 
aus Budapeſt gemeldet! Auf der Debrezin-Tißaf. 
üreder Strecke gerieth ein Güterwagen des Lokal- 
zuges in Brand. In Tißafüred wurde der Vor⸗ 
fall wahrgenommen, weitere Gefahr abgewendet, 
und der Zug fuhr weiter. Der Conducteur bemert. 
te jedoch, daß ein Hund dem Train unentwegt 
folgte. Man ſuchte das Thier zu verſcheuchen — 
vergebens. Der Maſchinenführer erſtaltite in der 
nächſten Station dem Stationschef die Meldung, 
ed müſſe ewas in dem Zug nicht richtig fein. 
Der Chef ordnete die Ausladung des Güterwa⸗ 
gens an, und ald man eine Kiſte ablud, begann 
der Hund, der nicht von der Stelle gewichen war, 
jämmerlich an zu winſeln. Die Kiſte wurde geöff⸗ 
net und man fand darin den ſcheinbar lebloſen 
Körper eines acht- bis zehrjährſgen Mädchens. 
Der Eiſenbabnarzt ntdeckte noch Spuren von 
Leben in dem Kinde, und es gelang, das offenbar 
nan kotiſch eingefchläferte Mädchen zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen. Das arme Kind war fo ge⸗ 
ſchwächt, daß es keinerlei Aufklärung zu geben 
vermochte. Die Unterſuchung des myfteriöfen Vor⸗ 
falles iſt ſofort eingeleitet worden. 


— Durchgebende Pferde gaben in 
Coruna (Epanien) die Veranlaſſung zu einen 
ſchweren Unglücksfall. Zum Beſten der Familien 
ſchiffbrüchiger Fiſcher aus Mugardos und Maninos 
hatte der Handwerker⸗Verein von Coruna einen 
öffentlichen Umzug zum Zwecke von Geldſammlung 
veranſtaltet. Auf einem Wagen ſaßen vier 
ſchwarzgekleidete Mädchen, die Töchter eines der 
ertrunkenen Fiſcher. Plötzlich wurden die Pferde 
dieſes Wagens ſcheu und eilten in raſendem 
Galopp über Straßen und Plätze. Der Kutſcher 
war außer Stande, die Thiere zu bändigen, und 
einige Stunden ſpäter zerſchellte der Wagen an 
den Steinblöcken der Hafenwerke. Kurz vorher 
wurden die vier Mädchen von einem Diener, der 
mit Lebensgefahr vom Kutſcherbocke ſprang, wie 
durch ein Wunder gerettet. Der Wagen hatte 
aber leider ſchon vorher großes Unheil angerichtet: 
Fünf Perſonen — drei Frauen und zwei Knaben 
— wurden überfahren; zwei von ihnen ſtarben 
ſchon auf dem Transport nach dem Kranken- 
hauſe, und die drei anderen liegen hoffnungslos 
darnieder. 

— Was eine „treuee“ Gattin werth 
iſt. Nach zweijähriger Gefangenſchaft wurde in 
Paris ein gewiſſer Morel aus der Haft entlaſſen, 
der ſich in der Hoffnung, ſein eheliches Heim 
wiederzufinden, ſofort zu ſeiner Frau nach Hauſe 
begab. Dort angelangt, mußte Morel die traurige 
Entdeckung machen, daß fi feine Gattin bereits 
mit einem andern Manne getröftet batte, mit 
dem ſie gerade beim Abendbrod ſaß. Es kam zu 
einem heſtigen Streit zwiſchen den Rivalen, 
welchen die „treue“ Gattin dadurch zu ſchlichten 
wußte, daß fie ihrem Mann 500 Francs bot, 
wenn er für immer auf feine Anſprüche ver» 
zichten und das Land verlaſſen wollte. Auf 
dieſen Vorſchlag ging der ſaubere Ehemann 
ein; man begab ſich nach einem benachbarten 
Café, wo der Handel bei einem Glaſe Wein 
perfect gemacht werden ſollte. Dort kam es 
aber zu einer derartigen handgreiflichen Aus⸗ 
einanderſetzung, daß alle Drei nach der Polizei 
gebracht werden mußten. Dort wurde Frieden 
geſtiſtet, indem der Ehemann in Gegenwart 
des Beamten die verſprochenen 500 Fr. als 
Bezahlung für feine Frau nahm, mit der Ber 


© AN, 1 
= Aid 


0 1 u 
— — 


* 
. a ri 


Lodzer Tageblatt. 


pflichtung, am nächſten Tage Paris für immer 


zu verlaſſen. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 
Rußlands Zolleinnahmen im 
Jahre 1895. 

Vom 1. Januar bis zum 1. Dezember 
1895 girgen an der europäiſchen Grerze, mit 
Einſchluß der Schwarzmeer⸗Grenze des Kaukasus, 
ſowie auch im Handel mit innland, an Zoll⸗ 
einnahmen ein 94,293,000 Rbl. in Goldvaluta 
gegen 94,073,000 Rbl. im entſprechenden Zeit⸗ 
raum des Jabrts 1894 und 79,510,000 Rbl. 
des Jahres 1893. An ſämmtlichen Grenzen des 
Reichs gingen in den erſten elf Monaten des 
laufenden Jahres an Zolleinnahmen ein 106,130,000 
Rbl. in Goldvaluta gegen 104. 546,000 Rbl. im 
Jahre 1894 und 88,460,000 Rbl. im Jahre 
1893. Am bedeutendſten war der Zollertrag von 
Thee — 23 592,000 Rol. Gold gegen 22,974,000 
Rbl. im Vo' jahre, und zwar gingen davon ein: 
an der europäiſchen Grerze 15,586,000 Rül. 
Gold (gegen 16,353,000 R. i. 3. 94) und im 
Zollamt von Irkutsk 8,006,000 R. (aegen 
6,621,000 R. i. J. 94). Ferner gingen an Zoll» 
einnahmen ein von: Rohbaumwolle — 13,570 000 
R. gegen 13 560,000 R. im Vorjahre, Maſchinen 
— 4,023,009 R. gegen 3,860,000 R i. V., 
Sorten⸗ und Schmiedeeiſen — 3,154,000 R. 
gegen 2.993,000 R. i. V., Eiſenblech — 
2,916,000 R. gegen 2,215,000 R. i. V., 
Guß iſen — 2,193,000 R. gegen 2,876,000 R. 
. V., Wein in Fäſſern — 2,100,000 R. gegen 
2,119,000 R. i. V., Heringen (geräucherte und 
geſalzent) — 1,749,000 R. gegen 1,892,000 
R. i. R., Maſchinentheilen — 1.589,000 R. 
gegen 1,145,000 R. i. V., Rohwolle 
1,562,000 R. gegen 1,397,000 R. i. V., Stein⸗ 
kohlen und Coaks — 1,511,000 R. gegen 
1,569,000 R. i. V. u. ſ. w. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 24. März. General Heſſe 
iſt zum Commandanten aller Kaiſerlichen Paläſte 
ernannt worden. Unter ſeine Befehle werden die 
Palaſtpolizei, ein Bataillon Garde und ein 
Eiſenbahn-Bataillon geſtellt werden. — Kiamil 
Paſcha und der Adjutant des Sultans Kenan 
Bey find heute hier eingetroffen und am Bahn- 
hof von dem Perſonal der türkiſchen Botſchaft 
empfangen worden. Kiamil Paſcha überbringt 
dem Fürſten Lobanow⸗Roſtowsky den Niſchan⸗ 
Imtiazorden. 5 

Berlin, 24. März. Der Kaiſer Wilhelm 
hat den Prinzen Heinrich von Preußen beauftragt, 
den ihn bei den im Mai d. J. ftatifinden 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau zu vertreten 
Nach den bisher getroffenen Dispofitionen werden 
ſich hierbei dem perſönlichen Gefolge des Prinzen 
noch der Commandeur der 7, Divifion, General- 
lieutenant v. Villaume, der Commandant des 


Hauptquartiers, Generallieutenant und General- 


adjutant v. Pleſſen, der Commandeur der 1. 
Garde. Infanteriebrigade, Generalmajor Frhr. 
v. Bülow, die Flügeladjutanten Oberſt v. Molkte 
und Oberſt Graf v. Klirdowfiroem, Comman⸗ 
deur des Garde⸗Küraſfierregiments, ſowie die von 
Seiner Maſeſtät dem Kaiſer von Rußland als Chef 
des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadietregiments Nr. 
1 und drs Huſarenregiments Kaiſer Nicolaus II. 
von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8 zu den Krönu⸗ 
ngöfeierlichleiten beſonders eingeladenen Comman⸗ 
deure dieſer Regimenter anſchließen. Außerdem wird 
der Geheime Legatious rath Kammerherr v. Mohl 
für die Dauer der Klönungsfeierlichkeiten nach 
Moskau entſandt und der kalſerlichen Botſchaft 
altachirt werden. 


Berlin, 24. März. Das Kaiſerpaar und 

die beiden älteſten königlichen Prinzen find ge⸗ 
ſtern Abend gegen 9 Uhr in Sachſenhauſen und 
leute früh gegen 4 Uhr mittelſt Kaiſerlichen Hof 
Sonderzuges in Baſel eingetroffen und haben 
alsbald von Baſel aus die Reiſe nach Genua, 
über Luzern, Rothkreuz, Göſchenen, Bellinzona, 
Lugano, Mailand und Pavp'a fortgeſetzt. Der 
Ankunft in Genua wird heute Nachmittag ger 
gen 5¼ Uhr entgegengeſehen. 

Kattowitz, 24. März. Der Oberſchlefiſche 
Walzwerk⸗Verbard hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, die Preiſe für das Inland und den 
Export nach Rußland um 5 M. pro Tonne zu 

erhöhen; die Preiſe für das übrige Ausland wer⸗ 
den dadurch nicht berührt. Die dem Verbande 
nicht angehörende „Vereinigte Königs⸗ und 
Laura-Hütte“ hat ſich dieſen Abmachungen ange⸗ 
ſchloſſen. 

Wien, 24. März. Der kranke Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand ron Oeſterreich⸗Eſte 
iſt geſtern in Genua angekommen und heute nach 
Monte⸗Carlo weitergereift, 

Ro m, 24. März. Die Italie, ſowie andere 
Blätter erklären auf das Entſchiedenſte, es ſti bei 
den Friedensverhandlungen mit Menelik niemals 
die Rede von einer Kriegsentſchädigung geweſen. 
Der Itolie zufolge ſandte die Regierung an Gi 
neral Baldſſſera die letzten Inſtructſonen ſogar 
über Einzelbeiten, ſo daß man in fünf bis ſechs 


Tagen das Ergebniß der Unterhandlungen erfahren 


werde; auf alle Fälle aber werde der Friede nur 
unterzeichnet werden, wenn er unter ehrenvollen 
Bedingungen geſchloſſen werden kann. — Die 
ſtändige Finanzeommiſſtion des Senats hat ein. 
ſtimmig beſchloſſen, dem Senat die Bewilligung 
der Afrika-Credite vorzuſchlagen. 

Rom, 24. März. Seit einigen Tagen iſt 
der Papſt unwohl, infolge nervöſer Leiden fehlt 


£ vry ir 
. 


ibm der Schlaf. Er iſt ſehr ſchwach und müde, 

ſo daß er bei den Vorträgen des Cardinals Ram⸗ 
volla häufig einſchläſt. Die Spoziergänge im 
Garten find trotz des ſchönen Wetters eingeſtellt. 
Der Papft bringt den Nachmittag im Lehnſtuhl 
im balbdunklen Zimmer zu, weil ſeine Augen 
helles Licht nicht vertragen. 

Neapel, 24. März. 111 Verwundete aus 
Maſſauah kamen heute früh an Bord der „Sur 
motra“ bier an. Der Ausſchiffung im Kriegs⸗ 
hafen wohnten zahlreiche höhere Offiziere der Land⸗ 
nud Seetruppen bei. 

Konſtantinopel, 24. März. Ein 
griechiſches Segelſchiff mit einer L dung Schieß⸗ 
puſver an Bord warde im Bosporos ange⸗ 


halten. 
Kamerun, 24. März. Die Schutztruppe 
f unter Hauptmann Kamptz iſt nach erfolgter Pacis 
fizirung des Gebiets zwiſchen Lolodorf und Jaunde 
alücklich in der letztgenannten Station eingetroffen. 


Der Weg von dort zur Küſte iſt wiederum dem 
Handel geöffnet. 

New Nor k, 24. März. Nach einem Te⸗ 
legramm der New Nork World iſt der Haupttheil 
des Geſchäftsviertels von Colon durch Feuer zer⸗ 
ſtört worden. 

Waſhington, 24. März. Der Senat 
rahm ohne Abſtimmung einen Antrag Sherman 
an, dahin gehend, den auf Cuba bezüglichen 
Beſchluß an eine gemiſchte Commiſſion zu 
verweiſen. Mills brachte einen gemeinſchaftlichen 
Beſchluß antrag ein, durch welchen der Präfident 
angewieſen werden ſoll, Spanien zu 
der Inſel Cuba lokale Autonomie zu geben; 
im Falle Spanien dieſes Erſuchen zurückweiſt, 
ſollte der Präſident ermächtigt fein, Cuba mit 
Lande und Gertruppen zu dieſem Zwecke in 
Befitz zu nehmen und dieſe Beſitznahme fo 
lange aufrecht zu erhalten, bis Cuba eine lokale 
Autonomie einrichten könne. Plott brachte einen 


Beſchlußantrag ein, in welchem die Hoffnung 
ausgeſprochen wird, der Präfident werde in 
freundſchaftlichem Sinne bei Spanien dahin 


wirken, daß der Inſel Cuba eine freie und 
unabhängige republikaniſche Regierung geſichert 
werde. 

— Yokohama. 24. März. Die koreaniſchen 
Aufſtändigen griffen die japaniſchen Truppen bei 
Fuſan an, wurden aber nach langem Kampfe 
zurückgeſchlagen. An verſchiedenen Orten in 
Korea wurden Japaner ermordet; es wer⸗ 
den daher japaniſche Kriegsſchiffe nach Korea 
geſchſckt. Der König von Korea befindet 
fh noch in der ruffifhen Geſandtſchaft in 
Söul. 


Telegramme. 


Petersburg, 25. März. In Gegenwart 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Wladimir 
fand heute eine Verladung von Truppen in 
Eiſenbahnwagen, wie für den Fall einer Mobil- 
machung, ſtatt. Es wurden 880 Mann, 18 
Fahrzeuge und 24 Pferde in 23 Minuten ohne 
Ladebrücken verladen. 

Berlin, 25. März. Ein größeres Scha⸗ 
den fuer wüthete geſtern Abend auf dem Grund⸗ 
ſtück Köpenickerſtraße 154. In dem dritten 
Quergebäude, welches ausſchließlich Fabrikzwecken 
dient, befindet ſich die Wattenfabrik von Naus 
waldt, in welcher der Brand, vermuthlich durch 
Selbſtentzündung der dort lagernden Stoffe, ent⸗ 
ſtanden war. Das Feuer, welches ſich mit rie⸗ 
ſiger Geſchwindigkeit ausbreitete, fand durch den 
Transmiſſionsſchacht Zugang zu den oberen Eta⸗ 
gen, in denen ſich die Accumulatorenfabrik von 
Böſe u. Co. befindet. Die Feuerwehr bekämpfte 
den Brand mittels fünf Schlauchleitungen in fo 
energiſcher Weiſe, daß bereits nach einer Stunde 
ein Theil der Löſchzüge wieder abrücken konnte. 
Leider erlitten zwei Feuerwehrleute durch Stich⸗ 
flammen leichte Verletzungen. 

London, 24. März. Unterhaus. Parla⸗ 

mentsunterſeerctär des Auswärtigen Curzon er⸗ 
klärt, der Premierminiſter Marquis Salisbury 
habe am 11. Februar eine Note des franzöſiſchen 
Botſchafter Baron de Courcel erhalten, in welcher 
mitgetheilt wurde, die franzöſiſche Regierung fei 
infolge der Schwierigkeiten, die bei der Aus⸗ 
übung des Protectorats auf Madagaskar entſtan⸗ 
den, zu militäriſcher Intervention gezwungen und 
genöthigt geweſen, die Inſel zu beſetzen und von 
derſelben Beſitz zu ergreiſen Daraufhin ſei der 
britiſche Bolſchafter in Paris, Marquis Dufferin 
angımiefen worden, anzufragen, was unter dieſer 
Wendung zu verftchen ſei. Eine Antwort ſei 
noch nicht eingelaufen, doch gehe aus der jüngſt 
gehaltenen Rede des franzöſiſchen Miniſters des 
Auswärtigen, Berthelot hervor, daß die Notifi⸗ 
zirung ſeitens der franzöfiſchen Regierung be⸗ 
treffend die Frage der Verträge Madagascars mit 
auswärtigen Mächten bevorſtehe; ehe dieſelbe 
eingegangen und geprüft ſei, würde es verfrüht 
ſein, ſich über die Angelegenheit zu äußern. 

Genua, 24. März. Der deulſche Kaiſer und 
die Kaiſerin find mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich heute Abend gegen 6 
Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroffen. Die 


u Ar 


3. 


Umgebung des Bahnhofes, der mit Fahnen in 
den deutſchen und italieniſchen Farben reich ges 
ſchmückt iſt, war von dichten Menſchenmaſſen be⸗ 
ſetzt. Von der Ausſteigerampe führte ein präch⸗ 
tiges Blumenſpalier bis zu der im Hafen liegen⸗ ; 
den Yacht „Hohenzollern“. Im Warteſaale des 

Bahnhofes waren der Herzog von Genua, 
die Spitzen der Behörden und die Mitglieder der N 
deutſchen Colonie verſammelt. Nach der An⸗ N 
kunft umarmte der Kaifer, welcher kleine Admi⸗ a 


rals-Uniform trug, den Herzog von Genug, 

der der Kaiſerin die Hand küßte. Nachdem dem Mi 
Kaljerpaar eine Reihe von Perſönlichkeiten, das 
runter der Präfect, der Bürgermeiſter, der N 
General Deſonnay und der deutſche Generale 0 


conſul Schneegans vorgeſtellt waren, auch die 
Kaiſerin von der deutſchen Colonie, dem Bürger:. 
meiſter, ſowie der Hofdame der Königin, Mar⸗ 1 
quiſe Doria, Blumenſträuße entgegengenommen 10 
hatte, begaben ſich der Kaifer und die Kaiſerin, 
von der verſammelten Volksmenge lebhaft be⸗ 
grüßt, nach dem Warteſaal. Hier wurden die 


ı Mitglieder der deutſchen Colonie vorgeſtellt. Un⸗ 


erſuchen, 


ter fortwährenden lebhaften Huldigungen der Be⸗ 
völkerung begaben ſich alsdann der Kaifer und 
die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen und 
dem Gefolge, geleitet von dem Herzoge von 
Genua, den Behörden und der Generalität an 4 
Bord S. M. Nacht „Hohenzollern“, welche um oh 
fiebeneinhalb Uhr Abends nach Neapel in See 
gegangen iſt. Alle Schiffe im Hafen waren feſt⸗ 
lich beflaggt; die hier liegenden deutſchen 
Dampfer brannten bengaliſche Feuer ab. Muſik⸗ 
kapellen ſpielten die deutſche Nationalhymne. 2 
Rom, 25, März. Der Gefundheitszufland. 
des Papſtes ift, wie fein Leibarzt erklärt, keines⸗ 1 
wegs beunruhigend. Der Papſt werde heute vor f 
etwa 100 Perſonen die Meffe leſen. 4 
New Pork, 25. März. Die republi⸗ * 
kaniſche Staatsconvention adoptirte eine Platform, 


— —ęVꝛç— 


welche die Goldwährung als Baſis des 5 
Währungsſyſtems und Gouverneur Morton als * 
Präſidentſchafts⸗Candidaten der Partei em 


pfiehlt. CE 


An:ekommene Fremde. f 
1 „grand Hotel. Herren: Goldstein, Fechner, Zuzu- * 
linski, Jacbimowicz, Marinowski und Krause aus War- 
schau.«—tLorenz aus Berlin, — Schwarz aus Wien, — | 
Kipmann aus Warschau, | 
Hotel Vietoria. Herren: Friedmann und Fajans N 
aus Warschau. — Waller aus Wien. — Gottel aus 
aus Hirschberg. — Angermann aus Kalisch, IM 
Hotal Mannteuffel, Herren: Kreber aus Moskau, 1 
— Petrikowski, Alaschew und Hering aus Warschau, — " 
Bierczasz aus Bendzin, — Miodowski aus Potrikan. — 
Chromanski aus Sedlec, g 
Hotel de Pologne. Herren: Siebert aus Warschau. 
— Wickenhagen aus Radom. — Hübke aus Riga. — 
Betz aus Grabeszow. — Labinski aus Loczyca. — Seidl 
aus Zdunska- Wola. \ 


— —— — lj 
Cours bericht. 
Berlin, den 26. März 1896 

10% Rubel — 216 ME 65 

Ultimo — 216 M 50 u 
Barfhau, den 26 März 1896 | 
Berlin . a NN 7 
non 9 43 ¼ u 
paris 37 60 69 
Wien 78 60 2 


Nur bis Sonnabend, A, April, 
Harzer Kanarienvögel, 


feinfte Sänger, darunter auch Nachti 

ſchläger, ferner gutſprechende ee 
Po pagaien, abgehörte das ganze Jahr fin 
gende chineſiſche Nachtigallen und rothe 0 
Kardinale, Opern und Arienflötende Dompfaſſen, 
MWellenfikttiche, und gute Kauarlenzucht⸗ Weilchen 
empft · hlt und aan Sreduſaſtraße im Deutſchen 


Hotel, Zimmer Nr 
Ernst Peschel. ns 


Meinen geehrten Gäſten mache ich die 
ergebene Mittheilung, | 14 ich 195 8 is | 
ſtaurationslokal während des iſrae⸗ 4 
litiſcheu Oſterfeſtes der Leitung des * 
Herrn Emil Benndort 


übergebe. 
Oſterſpeiſen werden in meiner Privat- 


ug! 


Wohnung, in demſelben Hauſe, Ein * 
vom Hofe aus, verabreicht. b 1 75 99 
Hochachtungsvoll 705 


M.FRANKFURT - 
Die Bronce-Waaren. jowie Gas- und 
Naphta - Kronleuchter⸗Fabrik von 


Dudwig Henni 


Petrikauer-Straße Ur. j, er 


X 
* 


1331 


übernimmt ſämmillche R-paraturen und ſichert 5 
prompte und billige Ausfühtung zu. Mn 


1 Jahres angezeigt worden iſt, bel aufgehobenem Abonnement ſtatt. 


die an Leichtigkeit und Qualität jämmtlihe ausläydiſche Fabrlkate übertreffen 


OGeſellſchaftsklaſſe möglich wird, ſich an dem jeltenen Genuſſe, dleſen Künfller zu 


nalen und durchaus entgegenkommend denkenden, großen Künſtler, die folgenden 


anderweltig verfügt. 


1 pfl zur Frühjabrs⸗Solſon als Specialität in din neu fin Fagort: 


Esoger Tageblatt. 


AUGUST VOLK 


im Alter von 58 Jahren nach längerem ſchweren Leiden janft im Herrn entſchlafen iſt. 


hauſe Dzielna⸗Straße Nr. 1, aus ſtatt. 


A] oon War Jan 


Liodzer  Lodzer Thalia-T’heater. | 
Beiondere ! Anzeige. | 

| 

| 


Abtheilungen. 
Preis tina Cxemplars in Leinw. geb. 1 Re. 20 Kop. mit Poſtporto L1RE 50 Kop. 


und Wierzbowa Nr. Ver ſar bt gegen Nachnahme. 


Gastspiel 


Adalbert Matkowsky. 


Das bereits durch dle verehrlichen Redactlonen der hleſigen Blätter ov⸗ | 
firte und bekannt gewordene Gaſtſpfel des Hoſſchauſplelers | 


ADALBERT MATKOWSKY 
iſt thatſächlich zur Reife gevi hen und nimmt am erſten DOfterfeiertag, den 5. 9 
a. e ſeinen Anfang. 
Der willberühmte Künſtler wird an 4 Abenden in folgenden 4 Stüden | 
bier 0 


Verein Loder Eyclifen 
Sonnabend, den 28. März 1896, präcife 8½ Uhr Abends. 


General- Merſammlung. 


1 Cald 
5. April (Sonntag) In: „Das Leben ein Traum von Cald ron La rb 


als 1 

Am 7. April (Dlenſtag) in: „ Don Carlos“ ven Frledrſch von 
Schiller als „Don Carlos“. 

Am 8. April (Mittwoch) in: „Uriel Acoſta“ von Gützkow als 


| 1. Ballotage. 
„Miiel Acosta“. | 


2. Rechenſchaſts⸗Bericht. 
3. Wahl des neuen Comitees. 
4. Vermiſchte Fragen. 
Um recht zahlreiches und pünktli bes Erſcheinen wird gebeten. 


Das Comitee. 


Am 10. April (Freitag) in: „Judith und Holofernes“ von Hibbel 
„Holofernts. 

Derſelbe hat ih, trotz des mindeſten s gleich großen Ranges, den er im 
Neihe der Kur ſt gegenüber anderen Notabilitäten wie Sonnenthal, 
einnimmt, zur Gewährung der endſtehenden Pteiſe bereit en klärt, 


als 


Lewinsky ꝛc., 
ſo daß es jeder 


ſehen, erfreuen zu können. 

Berbckſichtigt das Publikum, mit welch“ «zorbitanten Preis⸗Anſorderungen 
oft ſogar nur zwelſelhafte Con certe unbekannter G ößen ſich ſchon an die Oeffent- 
lichkelt wagen, jo dürfte mein ehrliches Streben, kn ſtleriſch Großes zu bieten, und 
dennoch ia den Grenzen einer ſoliden Gegenanforderung zu verbleiben, Überzeugender 
denn je in die Erſchelnung treten, und auch welter dazu beitragen, dem Thalia ; 
Theater das Vertrauen zu erhalten, deſſen ſich daſſelbe wohl werth gemacht bat. 

Und jo find denn meinem Grundſatze getreu, fiderzelt das künſtlerlſche 
Obi et dem materiellen Ergebniß voran zu ſtellen, im Einverſtän niß mit dem ges 


ir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer geehrten Kund⸗ 
ſchaft, daß der bei uns angeſtellt geweſene Buchhalter 


Herr HUGO VOSS 


entlaſſen wurde und ſomit feine Thätigkeit in unſeren Geſchäfts⸗ 
Angelegenheiten mit dem heutigen Tage aufhört. 


L. Zoner, 


ſollden Prelſe fiſtgeſetzt worden: Graphiſche Etabliſſements. 


1 Balkonloge zu 6 Perſonen — — — — Ne. 16.— 

1 Balkonloge zu 4 Perſonen — — — — „ 10.50 

1 Rangloge zu 6 Perſonen — — — — — „ 12.— — 

1 Parquettloge zu 4 Perſonen — -- — — — 12.— m 

r Ta ea Echtes Bau de Cologne 

' re 75 1 5 iben 1 Eis 21 23 2 { 7.— JOHANN M. VF ARINA, gegenüber dem Jülichsplatz. 

1 Harquetfi 4 Rahe o 3.00 Perfüms, Seifen, ſowie alle cosmetiſchen Artikel, 

U 1 77 . 

1. 5 7.—10. Reibe — = 4 en „ 2.50 Eierfarben, 

4 1 11.18. Neihe — — — „ 2.— Provenceröl, Safran, Vanille, Bohnermaſſen empfiehlt 
1 PR 14.—15. Reihe — — = -- „ 150 f M. Lisiecka, 

2. Parquett — 777 = = = ir 3 Drogurmbandlurg und Pa fümerle. 
Amphletheater —/ — aim 5 — „ —.75 Peirikauerſtraße Ne 38 neu. 
Gallerie — — —. 40 n 


Dieſe Bafivorfielungen faden, wie Fler dem 18. September vorigen 


Cuisiernia J. Janowskiego 


Poleca na nadchodzgce Swigta, Baumkucheny z ubraniem od Rs 2 i na 
funty, Mazurki w wielkim wyborze. od kop. 50 Torty wykwintne 
i /smarzne od 50 kop. Ciasteczka do wina W szesddziesigeiu ga- 
tunkach funt & 40, 50, 60 kop Babki. zuane ze swej dobroci, jako no- 
wos W Codzi petinetbwe, oraz podolskie, pinslco we i parzoue w 
wielkosci od jednego (I) funta 


Den Herren Abonnenten werden ihre Logen und Sitze bis 11 Uhr Bo.» 
mittags der betreffenden Vorſtellung reſeroirt und erſt nach dleſer Zelt darüber 


Der Blllet-Vorverkauf biginnt heute. 
Hochachtungevoll 


J. Janowski. 


Giulicn Ausvertauf 
r 
ausländiſcher Baumwoll ⸗ 


Hut- Fabrik 
Carl Göppert, 


Ein junger Mann 


welcher durch mehrere Jahre in einer Maſchi⸗ 
neyfabrik thätig war, und in der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache in Wort m 
Schrift mächtig ift ſucht Stellung als Com 
toiriſt, Magaziner oder als Gchülfe des Buch, 
halters. Offerten unter A. Z. 100 an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 


in allen Farben echt, zu Fabrik⸗ 


preiſen bei H. Kinzler. An- 
9 Au 13, 2. Treppe. 


Steife engliſche matte Hüte, Tg 


Für eine gute Garnzwirnerei 


Gewicht von 5 Loth an. Ferner neuttſu dens Fabrikat: 


| Waſſerdichte weiche Hüte, 2551 2 en 
ebenfalls in den ren Fagons, Frau oder Mädche I 
Größte Auswahl. ll K l N E von einer deutſchen Familie bel hohem Bohn. 
Feine Hüte, v nicht moderne Fagons, werden um 50 50 Procent billiger ; Dieſelbe muß vor Alm ordentlich, reinlich 
reſp. für 2—3 Rbl. das Stück verkauft. entgegen eee 


beim Haus wirth. 


* 


Reparaturen bitte rechtzeitig aufzugeben. um 


Max Fischer, 
Petrikauer⸗Str. 78. 


Strick⸗, Häkel⸗ u. Stopfgarne, 


Schmerzerfüllt machen wir t allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß 
am 26. März, 3, Uhr Nachmittags unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater 


52 N 
N 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Sonnabend, den 28 März, um 3 Uhr Nachmittags vom Trauer: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pr 


if 15 Druck ene und enthält 23,000 Adr ſſen aller Stände, ſammt 1,774 Spez al- 


Privat⸗Heilauſtalt. 


(Ecke Ziegel⸗ und Wschodniaſtraße). 


Zu haben in den Ungerschen Bureaus: Krakauer Vorſtadt Nr. 9, MarfzatowataNr, 100 9 
8, ſowie in allen Buchhandlung n. 


10 Dr. irzozowski, au Plom⸗ 

biren und künſtliche Zähne 

10-11 Dr. Maybaum, Magens und Darm 
keankbeiten. 

11—12 Dr. Gensch, innere, bei. Magens u. 

Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Rundo, innere, fpeciel Nerven, 

krankheiten lelectriſche Behandlung) und 

auenkrankh. 

r. Littauer, Haut-, Geſchlechts, u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag), 
1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpee. Lungen⸗ 

und 5 (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krantheſten“ 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehltopſtrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 

2— 3 Dr. K. Jasinski, Seauentvantbelten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

2—3 kiernik, Augen» und chirur⸗ 

giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
3 Sonnabend). 

2 — 3 Dr. Pinkus, innere und Kinderkrh. 

1 — 6 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 

Honorar für Tine Conſultation 30 Kop. 

— enfion für — — 


mit Federrollwagen und zur 
verläffigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-A-vis Teſchichs 
Kohlenplap. 


Gold, Silber, Brillanten 


und plattirte Gegenſtände, werben von mir 
aus den Leihanſtalten eingelöſt und beſtens 
bezahlt. Biſouterie, Silbergegenſtände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenkez allerlei Beſtellun ; 
un und Reparaturen liefere wirklich billig. Ein 
paar Goldringe von RB. 6 an. 61 Neue 
Welt 61, ene 
9 Juweller. 
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— 


Adreſſen⸗Tafel. 


Kinderarzt. 
Orthopädie und Nuhpockenimpfung. 


Dr. Las K 
wohnt jetzt 
eee Nr. 4, 1 vormals Raimann, 
vis-A-vis der „rl der Droguenhandlung d. O. Lip d. H. Llpinski 


Dr. mei med. A. Tochtermann, 
1. Alfiitenzarzt dez Herrn Bol, 
iaderrial, hat ſich nach 3, jähriger Affiftenten- 
zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Ju jew (Dorpat) — in Losz niedergelaſſen. 
Pelrikaner- Straße Nr. 73, gegenüber Meyer's 
Paſſage. 1 0 9—11 Vormittags 
—6 Nachmittags. 
Junere und Nervenkraukheiten. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feldſcheer 
A Nr. 5 


J. Haberfeſd, Zahnarzt, 


wohnt jetz Pelrikanerſiraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowich, neben Hrn. Elſenbraun, 
vis-A-vis feiner früheren Wohnung. 

Operationen werden jhmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Enitzb“, 


Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medieinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ex Ueberall zu haben. 

Im zahnäcztlichen Gabinet von 5 


M. Kaplan 


unter Mitvirkung eines tüchtigen 


Alfıftenten H. Ludw. Böcke 


werden künſtliche Zä en nach der nemeften Er⸗ 
fir dung bei mäßigen Preiſen angeferliat, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad 
haften Zähne gewiſſeahaft plombirt und Ex ra- 
xionen ſchmerzlos ausgeführt. 

Poludniowa⸗ Str. Nr. 5 Haus Srebnik, 


von 1. Juli ace Petril. u. Poludniowa Nr. 14 


TE 7*f Z 


RR 


Friſche ante Aut ter. 


—— nn 1. 


KREHKKIHKZERKKIKKKKKENIENKHE EC BETEKIOCHKEK HIHI. 


0 
0 


M. 72. 


der Handels bank in 


per 29. Februar 1896. 


Rechnungs-Stand 


Lodzer Tageblatt. 


L 


odz 


AOA Rubel und e n PASSIVA. 
1 | Cassa, Baarbestand in Creditbillets und Münze. 138,439 | 68 1 | Anlage-Kapital ae 
2 | Diseontirte Wechsel mit mindestens zwei Unter- | 2 | Reservefonds 3 
schriften: | 3 | Extra-Reserve . 
a) per Lodz R 3,899,561.24 4 | Gewinn-Vortrag 8 
Dies Wärschan ns 272,465.73 | 5 | Unbehobene Dividende pro 1895 ) 
e) „ auswärtige Plätze 745,589.97 4,917,616 94 „ 1894) 
eng eeeten‚˖ ee g 6 | Giro-Conto: 
a) Staatspapiere . . f 19,949 | 85 | a) mit sofortiger Kündigung R. 321,294.69 
b) staatlich nicht garantie: b) mit 7-tägiger Kündigung „ 286,780.70 
e 5 52,280 68 7 |Capital-Einlagen: BE 
2. Antheile . KENT 4,000 | 76,230 | 53 a) auf bestim. Termine . R. 525,598.— 
4 |Effeeten des Reservefonds: b) ohne Termine . „ 79,666.42 | 
Staatspapiere und staatlich garantirte Effecten 836,114 | 13 8 | Correspondenten : ES 
5 |Correspondenten: a) Conto loro: af 
a) Conto loro: 1) Verfügbare Beträge . R. 2,561,388 65 
1. Credite gesichert durch: 2) Wechsel zum Incasso 242,699 — 
a) Staatspapiere. . . . R. 33,029.19 b) Conto nostro: 
b) Men in 0 1 19 50 05 Guthaben derselben 
0 echsel m. 2 Unterschriften „010. \ 
2. Ae Beträge. 661,607.93 2,044,097 79 | 912 eee und Commission: 
b) Conto nostro: ee AR | ben a re N . 
Verfügbare Beträge 57,485.62 10 | Transitorische Beträge 0 
6 Wechsel zum Incasso 174,070— | 231,555 | 62 2,275,653 41 
Mee, Te rl © | 89,000 | — | 
8 | Protestirte Wechsel ; 800 | — | 
9 Mobilien- und Einrichtungs-Conto . 10,344 | 34 
10 |Transitorische Beträge. 559,346 | 87 | 
11 |Handlungs-Unkosten. e 17,388 37 
12 |Rückzuerstattende Kosten 663 82 Wechsel zum Incasso. 
8:92 1,598 | 09° | Werthpapiere zum Aufbewahren 
FNN OO OO OO OCC DC C OOO OO C eee 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Freſtag, den 27. März 1896: 


Volksthümliche Vorſtellung 


zu populären und halben Preiſen der Plätzr (Kleine 90000 
Ja neuer und reicher Ausftattung an Decorattonen, Coſtümen und 
Nrquifiter. 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Akten von Blacomo Meyerbeer. 
Hauptparthlen: Antonie Stifter, Franz Bart waly, Robert Milenz, Albin 
Günther, Carl Starke, Franz Schuler ır. 


Morger, Sonnabend, den 28. März 1896; 


Populäre Vorſtellung 12 


bei populären und halben Prelſen dr Plätzt. 


atinitza. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Franz von Suppte. 


Sonntag, den 29. März 1896: 


Nachmittags⸗Vorſtellung. Tg 
Anfang 3 Uhr. 


Bei den für bie Kinbervorftellungen 1 9 . 0 popu'äcen und halben 
Preiſen der Plätz'. 
Unter Mitwirkung 
der Frau Director Valentine Rosenthal-Riedel. 
Zum 1. Male: 


ASCHENBROD EI. 


Driginal-Sußipiet in 4 Akten von Roderich Benedir 
Titelrolle Frau Valentine Hofenthal,Niekel 


Bu“ Abendvorſtellung BE 


Beginn präcife 8 Uhr. 
Zum 1. Male: 


Der Barbier von Sevilla. 
Große komiſche Oper in 3 Akten von Glacomo Roffini. 


a . — ̃¶ͥ[“ p — ̃ — m — ——— — — — 0 


„ WE 


In Vorbereitung: 
Die Tochter Belials, Vaſantaſena, Joſeph und 
ſeine Brüder. 

Die Direction. 


N 


empfehle eine große Auswahl in 

Ofer-Lümmern, Eiern, Ollerliſchchen und dergl. 

Beſtellungen auf Torten, Napfkuchen, Blechkuchen, Ofter⸗ 
brode (Kulicz). Mazurka in 8 Gattungen: Marcipan, Polnische, 
Macaron, Nuß, Pralines, Chocolad de Royal von 50 Kop. an 
bis 3 Rubel pro Stück werden angenommen. 

Große Auswahl in Thee⸗ u. Weingebäck, Choeolade, 
Fontainbonbous, elegante Bonbonnieren und dergleichen 
empfiehlt die Conditorei von 


Friſche gute Buller. 
lei ib 2p 


F. Ullrich, 
re Nr. 142, unweit der Ewangellckaſtr. 


= 
Ju den heuonfiehenden Grita 


Auſeum und Panoplikum 
von Karl Stephan, 
Ecke der Dzielna- und Nikolaj ewska⸗ 
Straße, 


bleibt auf vielfachen Wunſch des ge⸗ 
ehrten Publikums roch bis über die 
Dfterfeiertage geöffnet und iſt eine 


vierte Ausſtellung 


neuer Bilder im Panorama 
aufzeſtell'. 

Dleſe Auſſtelu ig übertrifft an 
Sckö heilt und kunstvoller Ausführung 
alle bisherigen Anfichten. 

Entree für Erwachſene wie für Kinder 

nur 10 Kop. Ja dle anatomiſche 

Abtheilung xa 10 Kop. Frelta 3s 
nur für Damen. 


Das Holzgebäud: wird verkauft. 


660000000000 IVOOOBOO0000009 


8 Bdison's Bee 


neuester Construction vom Jahre 1805. 


Am heutigen Tage habe ich für das geehrte Publikum 


ſprechende Puonographen, 
welche mit der größten Genauigkeit Geſpräche, Geſang und Mnſik 
wiedergeben, aufgeſtellt. Jeder Beſucher kann ſeine eigene Stimme 
durch den intereſſanten Apparat hören 
Das Lokal in der Dzielnaſtraße Nr. 3 iſt täglich von 
10 Uhr Morgens bis 10 a Abends zum Beſuch geöffnet. 
Eintrittspreis: 1. Platz 20 Kop., 2. Platz 10 Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Hochochtungsvoll 
S. Gubel. 


OOOOOG OOO OO — LE 


Dem geehrten r ee ron Lodz und Umgegend mache ich die 
höfliche Mittheilung, daß ich an der Pokuduiowaſtraße Nr. 31 das 
vormals von Herrn Johann Schwanke innegehebte 


Reſtaurant 
übernommen habe und empfehle ich doſſelbe einem geneigten Zuſpruch. 
Aufm erkſame Bedienure, vorzügliche Talte wie warme Küche ſichere 
Hochochtungsvoll 
Ludwig Siebert. 


ich zu. 


Hlerdurch erlaube mir das verehrte Publilum von Lodz und Umgegend 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ſämmiliche 


Pelzgegenſtände zur Aufbewahrung 
während der Sommermonate zum Schutz gegen Motten und jonftige Schäden unter 
ficherer Garantie eu gibi Hoch achtungsvoll 


G. Stecker, flürſchnermeiſter, 
Zawadzla⸗Straße Nro. 3 3 Neubau). 


ZZ 90090805880000008 


Reſtauratſon daſelbſt. 


Rubel 


und Kopeken. 
7 2,500,000 — 
836,000 — 
30,000 | — 
352,492 42 
| 6000 
| 
608,075 | 39 
605,264 421,213,339 81 
2,804,087 65 
975253 29 |3,779,340. | 94 
I 
| 
156,649 | 91 
53,715 01 
8,921,598 | 09 
171,602 | 51 
3,970,737 59 
15 


Fil. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinku:. 
19. Reiſe 


„Spanien“. 
1 Cyclus „Sevilla“. 


Im Paradieſe 
in an Eaden nebſt Mohunug 


mit Patent (Piwnaja Lzwka), ferner iſt 
in Laden mit Wohnung, jomie 


6 möblirte Zimmer 
zu verpachten. Nähere Auskunft in der 


— 


Vezugneh nend auf aller beſte behördliche 
Zeugriſſe meiner längeren Praxis als M 
Rechtsanwalt hier und im Kaiſerthum, 
übernehme ich die Durchführung jeg⸗ 
licher Klagen ohne jede Vorauszahlung. 
Mehrjähriger Anwalt Leon Pesches, 
Petrikauerſtraße Nr. 213 (23 neu). 


Potrzebni sg 


opel 


W wieku od 10 do 16 lat 


DO ROZNOSZENIA GAZET 


blizsze szezegöly ul Zawadzka Nr, 12 
mieszkan'a Nr. II do godziny 10 
rano. 


8: Ilge RANK, 


kasztanowata mloda, zdatva po 
siodlo i do zaprzegu tanio do sprze- 
dania. Obejrzeé moina w Bedoniu 
przez Andrzejöw Ködzki, lub porozu- 
285 sig pismiennie, pod tymz e 
adresem. 


Ein Knabe 
im Alter von 14 Jahren, taubſtumm, 
Anzug ſchwarz, im Rücken deſſelben der Name 


Adolf Grünwald engeſchrieben — von 
Warſchau (Taubſtummtnanſtalt) entlaus 


fen — iſt heute jeiner Großmutter ab⸗ 
handen gekommen. 
bleib dieſes Knaben eimas weiß, wird 
gebeten, diſſen Aufenthalt antigen - 


Pfaffendorf gegenüber Reſtauratlon 12 
Baum, Wohnung Nr. 1. 


Technikum 1 Alenbng 3-3 


Ausbildung von Ingenieuren in a 
und Elektrotechnik in 2%, Jahren. 1. 
arenen koſtenfrei durch die Direktion. 8 


Wer über den Ver⸗ 


I. 


6. 2 Lodzer Tageblatt. W 72 


eppiche, Dielenläufer, Gardinen, Stores, Vitragen, 
Tisch- und Bettdecken 


find in großer Auswahl eingetroffen. 
Billige, aber abſolut feſte Preiſe! Reelle Bedienung! 


JOSEPH HERZENBERG, Vetritunerſtraßt 23. 


Cognac National 


übertrifft jede Concurrenz und iſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen 


Man n überall Cognac der Firma National, Warſchau, Dzika Nro. 7. 


ie | i Energie e Ein militärfreier junger Maun 

ber: ı% der die Lodzer höhere Gewerbeſchule ab⸗ 

Br. b 1 mi ulle r 2 0 N N BL, PE. ſolvirt hat, der ruſſiſchen, polniſchen 5 

5 75 Das in dieſen? Tagen zum fin * vorzügliche 1 e a u Hua 15 
* x U guſt iner“ 


15. Aptil oder 1. Mai l. J. eine Ars 
ſtellung Adreſſen bitte an die Exped. 
dieſes Blattes unter „Zögling der L. b. 


* *. 


ug 
%: E Gwerbeſchule gefl. zu richten, 
Ka BEN 5 0 Art gebraut — 9 
= f % | 
2: in Kiſten v. 25 u. 50 gluſcen zum Preife v. Rs. 1.80 bez. 3.60 [2 Wohnungen 
L in 71 u 7 Gebind e ” ” vn “-. 4.— 2 zu vermiethen. 
Kr Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. 1 Er, 


67 f 
Eine Wohnung, 
5 Oscar Maczewski, Zgierz d erde ah e e 


Dampfbronerei. allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 


Neun ννννννννννανν,]Mʃusex 1. Januar zu veimiethen. 
1 


er 


Kamienna⸗Straße Nr. 7. Näberes 
KKRAEKAKARARAKIKERARKKAHRKER Ann 


zu erfragen bei dem Wirth, Dpielnaft 34, 
St. Aunaſtraße Ur. 11. 

— kein Muſterzeichnen mehr. 

Soeben erſchienen und bei uns zu haben 


Zwei Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
Iropierbare Ysichnunnen 
A BD Ln. 


beſtehend aus zwei Zimmer und Küche 
nebſt den dazu gekörigen Räumlich kelten, 

Zufemnengehilt ren Brigilta Hochfelden. 
In eleganter Mappe. Heft 1. Preis 45 Kop. 


oder auch im Ganzen, wie ouch eine 
Heine Wobnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermſethen. 


Wohnungen, 
beſlehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche ſind vom 1. April a. c. zu ver⸗ 
mieihen im Haufe Polska Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus⸗ 


‘ 1 über 2ljährige Betriebsdauer. 
Es wurden n. o. für rerſchledene Firmen Ar lagen von 2000 bis über 20000 
5 Quadraimeter Heizfläche ausgeſüh t. 


L. & Q. Stein müller, 
Gummersbach (Rheinpreußen). 


: Figuren für Staubtücher, Kinterfervieiten, Wurſibänder u. ähnl 
: 1 115 für Mundtücher und Kinderlätzchen. 
8: Landſchaftsbilder. 
Dieſe Zeichnungen find durch einſachſte Handhabung (Befeuchten 
und Abdrücken) auf faft jedes Material zu übertragen. 
4 V. Leinen, Seide, Baumwolle, Holz, Leder, Stein, Thon u. |. w., und 
bieten auf diiſe Wilſe jedem des Zeichnens Unlundigen die biquemſte Hands 
habt, reizende Handarbeiten auszuführen. 


L. Zoner, Eudhhandlung, 


Petilkauer⸗Straße Nr. 90. 


OROXKOKOROKOMIOKOKOXONOANOX 


ab Nawrot » Straße Nro. 4 abzugeber. _ 
Näheres bi T. Steigert, Petrikauer⸗ 
St aße Nr. 521. 


In meinem neuerbauten Hauſe Pöl⸗ 
nocnaſiroße Nio. 29 7, vis-A-vis Szykler 


ſind 
Wohnungen 
im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mein nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
I keiten, als: Waſſerleitlung, Badezimmer 
und Glojet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mlithen. 
J. Monitz. 


NaN Ne NANA 


Tafel 1: Vogelbeeren. 5 Zrelge und ein Schmetterling. eicenttiimer. | 

Größte Nöhrendampfkeſſelfabrik Dentichlands. 2: Mohn. 6 Sträuße. ——5ð —ä— 1 

Gegründet 1874. 3: Hedenrofen. 7 Sträufr. Ein PBarterre- Haus, 

— —— N 4: Edelweiß. 4 Sträuße. worin ſich ein Laden befindet, iſt im | 

ee 5: Delfter Motibe. Ganzen ober auch thelmeife vom 1. Zul 
7 


W. brirgen zur allgemeinen Keuntniß, daß den alleinigen 
Verkauf unferır paläſtiniſchen Nalm weine und 
Coguocs wir der Wel hardlung „M. Schönfeld“, Piteikauerſtr. 36, 
übergeben haben. 


ä . —ͤ—e— ẽ ——— — . a——— — — 


Handelshaus „Carmel“ in Warschau... 


Bezugnehmend auf die obige Bekannt machurg erfuche ich LÖfl. das 
geihrte Publikum, mich mit feinen giſchätzten Aufträgen zu beehren, 
welche ich reell und prompt ausführen werde 

Gliichzeltig empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
nuugariſchen und ruſſiſchen Naturweinen, 


ſpeclell von ellen ungariſchen Weinen. 


| 
| 
* 
| 
| 
| 
IE 
| 


MURKIEHIIH 


1 f 25 eee eee —Pipowafftaße Nr. Id 
5 Weinhandlung „M. Schönfeld“, ERNST HOTOP Tipowaſtraße Ur. 147 
92 gegründet 1840. (öwiſchen der Grünen⸗ und Zlegelſtraße) 

\ NS BRÜNN, BERLIN W.. BUDAPEST, bei Kossel, Zimmer mit Küche ſowie 
“| Olmützergasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waitznerstr, 70. auch einzeine Zimmer per ſoſort oder | 
a Vollständige Pläne für Neuanlagen von] per 1. April zu vermietben. 22 
Bann nn ul Ziegeleien Widzewskafte, Hr. 22 

1 Warnun 2 — | Thonwaaren- und Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalk-Brenne- vis-à-vis der Pufla⸗ Str. 
J. a reien, Mörtelwerken etc. A Verschiedene Wohnungen beſtehend aus 
* ne 
X & lange zu meinem Wiffer, raß eine vor mir nickt Eeoufiragte Ringöfen ee: Ziegel-Maschinen n 8 ern e an 
a Wees Wir, wi f ai 11 1 Fach ſcle⸗ 0 Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. keiten, wie Waſſerliltung ꝛc. find zu ver 
gende Arbeiten unternimmt. u Pre ho EEE en miethen und vom 1. Juli d. e. zu bis 


Daher erkläre ih hiermit, daß ich mit den rorangedachten Arkeiten 
Niemanden biauſtragt und daß ich lediglich für dltjer igen Arbelten verant 
we rilſch bin, wilde mir dir ct anvntraut werder. 


LLL 
find in Jankowice bei der Station Jan Barszczewski, Eine Blallung 1 N) 1 key 


Roliciny gelegen zu vermielhen, da ⸗ Warſchau, Zielna ⸗Straße Nr. W. 


Ladislaus Silewicz 5 
ſelbſt befindet ſich auch ein Billard und te en u Ee elungen in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 I 


Sculpt ur geſchäſt, Warihav, Ch mi. Inaftzaße 16. tann cuf Wunſch auch Muflsllntsrrict auf ganze Girihtungen werden angenommen ſoſort zu vermiethen. 
nennen 


•ůʃVꝛꝛ TTT — 
N ‚Venartops n Honaress Jeonoma» Zonepr. Aosnoaeno Ilengy pop. 


Sebnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Freitag den 15. (27.) März 


1 


1896. 


geblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Sahrendes Dolk. 


Roman von M. 


„Ich würde mich freuen, eines Tages berühmt zu ſein,“ erwi⸗ 
derte das junge Mädchen ſtolz, „nur um Ihnen zu zeigen, daß ich 
feiner würdig geweſen ware.“ 

„Ich fürchte, Sie durch meine Offenheit gekränkt zu haben, 
doch wenn Sie je eines Freundes bedürfen, und Sie mich mit Ihrem 
Vertrauen beehren wollen, werden Sie mich ſtets bereit finden, Ihnen 
zu dienen,“ rief 
dieſer Adreſſe werden Sie in London 
werden.“ 

Nelly rüſtete ſich, ihrem Vater in das Theater zu folgen, wo 
ſie in dem zweiten der aufzuführenden Stücke beſchäftigt war. Vor dem 
Schauſpielhauſe trennte ſich Iſold von ſeiner jungen Begleiterin. 

„Mir iſt, als ob der Tod Arthurs mich ganz vereinſamt in der 
Welt zurückgelaſſen hätte,“ ſeufzte er. 

Moritz Iſold beſaß ein kleines Gut in Devonſhire, das er von 
feiner Mutter ererbt hatte, und deſſen Erträgniß hin reichte, ihm zu 
9 9 ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen Neigungen zu leben. Sein 
Onkel, Baron Heinrich Iſold, ein Mann von großem Einfluß, hatte 
ſich erboten, dem Neffen jede Stelle zu verſchaffen, die ihm zu— 
ſagte, aber Moritz zog es vor, ſeine Freiheit zu bewahren. 


meiner ſehr leicht habhaft 


10. Capitel. 

Roderich Penwyn wanderte durch das Thor auf den Weg hin⸗ 
aus, auf dem Arthur ſeinen Tod gefunden hatte. Er wünſchte den 
Ort zu ſehen, wo der Mord begangen worden war. Er war ihm 
ſo oft beſchrieben worden, daß er ihn nicht verfehlen konnte. Hinter 
dem Geſträuch am Wege hatte der Mörder Aufſtellung genommen 
und auf ſein Opfer gezielt, wenigſtens war das die Anſicht der 
Polizeibeamten. 

Penwyn betrachtete die Stelle ſehr genau, als wollte er eine 
Entdeckung machen, die der Polizei entgangen war. Nachdenklich 
ſchritt er dem Flußufer zu. Die düſtere Einſamkeit der Scene ſchien 
ihm zu gefallen. Mit träumeriſchem Blick, der die Dinge nicht zu 
ſehen ſcheint, die er betrachtet, ſchlug er einen Seitenweg ein, als er 
plötzlich durch ein Geräuſch von Stimmen aus ſeinem Sinnen aufge⸗ 
ſchreckt wurde, und bemerkte, daß er auf ein Zigeunerlager geſtoßen 
war. Eine alte Frau, die von einer Menge von Kindern umringt 
am Boden hockte, erhob ſich und kam auf ihn zu. 

„Erlauben Sie mir, Ihnen wahrzuſagen, 
die Alte in demselben Ton, 
Penwyn angeredet hatte. 

„Ich danke,“ erwiderte Rodexrich mit ſeiner kalten, 
Stimme. „Ich glaube meine Zukunft beſſer 
Ihnen 5 ſein dürfte.“ 

O, ſagen Sie das nicht. Niemandem iſt geſtattet, einen Blick 
in die Urne des Schicksals zu thun.“ 

„Und dennoch behaupten Sie, 
Roderich. 

„Wir ſtudiren die Sterne und lernen in ihnen zu leſen, edler 
Herr. Ich habe ſeit der Nacht, in welcher Ihr Vetter ermordet 
wurde, etwas über Sie geleſen.“ 

„Und was ſagen die Sterne von mir?“ 


junger Herr,“ rief 
in dem ſie wenige Tage zuvor Arthur 


abweiſenden 
zu kennen, als ſie 


es thun zu können,“ ſpottete 


fragte Roderich mit 


verächtlichem Lächeln. 


0 
„Daß Sie im Grunde ein guter Herr ſind, und ſich mit einer 
armen Zigeunerin befreunden werden.“ 
„Ich fürchte, daß Ihre Berechnung in dieſem Falle nicht ſtimmt. 
Und nun, meine Liebe,“ fuhr er fort, ſich umſehend, um ſich zu 
überzeugen, daß er von den Uebrigen nicht gehört werden könne, „was 


Iſold, Nelly ſeine Karte überreichend. „Unter 


E. Bradoon. 

6. Fortſetzung.] 
beabſichtigten Sie mit dem Briefe, den Sie mir zuſchickten, um mir zu 
ſagen, Sie wären in der Lage, mir etwas über den Tod meines Vet⸗ 
ters mitzutheilen? Wenn Sie wirklich etwas wiſſen, gehen Sie damit 
zur Polizei und wenn Ihre Mittheilungen zur Entdeckung des Mör⸗ 
ders führen, verdienen Sie die dafür ausgeſchriebene Belohnung.“ 

Sein Auge ruhte mit dem feſten Blick, mit dem er gewohnt 
war, die Gedanken der Menſchen zu erforſchen, auf dem Geſicht der 
Alten. 

„Ich habe daran gedacht,“ antwortete die Zigeunerin, „und ich 
war ſchon nahe daran, auf die Polizei zu gehen, und ihr zu melden, 
was ich weiß, aber als ich erfuhr, daß Sie hier ſind, hielt ich es für 
beſſer, erſt mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Ich ſehe zwar keinen Grund dafür, da fünfhundert Pfund für 
die Entdeckung des Mörders ausgeſetzt ſind. Wenden Sie ſich doch 
an die Polizei. Ich will Ihnen offen geſtehen, daß ich mit den Ein⸗ 
zelheiten nicht beläſtigt werden möchte, ſo ſehr ich mich auch für die 
Beſtrafung des Mörders meines armen Vetters intereſſire. Folgen 
Sie meinem Rath und gehen Sie mit Ihren Mittheilungen zur 
Polizei. Dort wird man Nutzen daraus ziehen.“ 

„Ja, und mich um die Belohnung betrügen. 
Leute und traue ihnen nicht über den Weg.“ 

„Sind Ihre Mittheilungen derart, daß ſie zu der Verhaftung 
des Mörders führen müſſen? In dieſem Falle habe ich nichts da⸗ 
gegen, ſie ſelbſt entgegen zu nehmen.“ 

„Ohne zuvor für mein Geheimniß bezahlt zu werden? Nein, 
mein lieber Herr, eine ſolche Närrin bin ich nicht.“ 

„Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht mehr als alle Leute in 
Eborsham.“ 

„Ich kenne den Mörder!“ 

„Sie werden doch nicht verlangen,“ lachte Roderich Penwyn, 
„daß ich Ihnen glaube, Sie hätten den Verbrecher gekannt und ent- 
ſchlüpfen laſſen, und damit den Anſpruch auf Ihre Belohnung preis: 
gegeben? Sie ſind nicht die Perſon, ſo etwas zu thun.“ 

„Das ſtimmt. Aber nehmen Sie an, daß der Verbrecher ein 
Menſch iſt, den ich ſchonen möchte?“ 

„In dieſem Falle würden Sie nicht zu mir kommen. Oder 
glauben Sie, daß ich den Mörder meines Vetters entſchlüpfen 
laſſen würde? Ihre ganze Geſchichte ſcheint mir ein Märchen 
zu ſein.“ 

„Sie iſt wahr wie die Planeten. Seit einer Woche lagern wir 
hier. Am Tage des Mordes waren wir Alle auf dem Rennplatz. Die 
Herrſchaften waren ſehr gütig gegen uns, und ich bekam fo viel Wein 
zu trinken, daß ich in einem Winkel einſchlief und unbeachtet liegen 
blieb. Als ich erwachte, war es finſtere Nacht. Ich wußte nicht, 
wie ſpät es war, und als ich in die Stadt kam, hörte ich es von 
der Thurmuhr Zwei ſchlagen. Müden Schrittes ſchlug ich den Weg 
zu unſerem Lager ein. Vor mir ſah ich einen Menſchen, dem ich 
longſam folgte, plötzlich hörte ich einen Schuß, und der Unglückliche 
brach zuſammen. Ich hielt mich im Schatten, bis ich zu der Stelle 
kam, wo er hingeſtreckt lag, und verſteckte mich in dem waſſerloſen 
Graben.“ 

„Weshalb verſuchten Sie nicht, dem Armen beizuſtehen?“ 

„Für ihn gab es keine Hülfe mehr. Er war ohne einen Laut 
niedergeſtürzt. Und es war klüger von mir, auf den Mörder zu 
warten und ihn zu beobachten, um zur rechten Zeit als Zeugin gegen 
ihn aufzutreten, als ihn durch mein Geſchrei zu verſcheuchen.“ 

„Gut. Und was beobachteten Sie?“ 

„Ich ſah einen Mann, der ſich über den Ermordeten beugte, 


— 


O, ich kenne meine 


einen Mann in einem Mantel, den Hals mit einem dicken Shawl 
umwickelt. Er legte ſeine Hand auf des Anderen Herz, um zu 
fühlen, ob es noch klopfte, und als er ſie wieder vorzog, war ſie ganz 
blutig. Ich konnte das in dem Schein der Morgendämmerung deut⸗ 
lich ſehen. Mit einem weißen Taſchentuch, das 
Hand hervorholte, wiſchte er das Blut ab.“ 

„Ihre Geſchichte würde wahrſcheinlicher klingen, 
nicht gar fo ausführlich wäre,“ bemerkte Roderich Penwyn. 

„Und doch bin ich 
ſchwören.“ 


wenn ſie 


„Sie hätten ſich mit dieſer Geſchichte vor dem Coroner melden 
Glauben zu 


ſollen. kommen Sie zu ſpät damit, um noch 
finden.“ 

„Auch wenn ich Beweiſe für das habe, was ich jage ? 

„Welche Beweiſe?“ 

„Das Taſchentuch, mit dem der Mörder das Blut 
Händen abwiſchte.“ 

„Bah,“ rief Roderich verächtlich, „es giebt hundert 
Wege, auf denen Sie in den Beſitz der Taſchentuches 
können. Ihr Stamm lebt von Diebſtählen dieſer Art. Bilden Sie 
ſich wirklich ein, daß ein engliſcher Gerichtshof dem Zeugniß einer 
Zigeunerin gegen einen Edelmann glauben ſchenken werde?“ 

„Ei, fo wiſſen Sie, daß ed ein Edelmann war, der Ihren Vetter 
ermordete?“ rief die Alte lebhaft. 

„Sagten Sie es nicht in dieſem Augenblick ſelbſt?“ 


Jetzt 


“ 


von ſeinen 


„Nein, edler Herr, ich ſagte nur, daß er groß war und einen } 1 
zu lebhaftes Intereſſe zu 


Mantel trug, nichts weiter.“ 

„Und dann?“ 

„Er wiſchte ſich das Blut ab und ſteckte dus Tuch wieder in die 
Taſche zurück, wie er glaubte; in der Verwirrung aber, in der er 


ſich befand, war es ihm entglitten und zu Boden gefallen, und 
während er ſich damit beſchäftigte, die Taſchen des Todten zu leeren, | „ 
rief die energi 


kroch ich an ihn heran, nahm das Taſchentuch an mich und verſchwand 
wieder im Graben.“ 

„Und dann?“ 

„Er öffnete die Börſe des Todten, leerte den Inhalt in 
eigene Weſtentaſche, wühlte Uhr und Börſe in den Schlamm deſſelben 
Grabens, in dem ich mich verſteckt hattte, und lief davon wie ein ge— 
hetztes Wild, dem Fluſſe zu, über den Moorboden hinweg, wo ſpäter 
ſeine Fußſpuren aufgefunden wurden. Es war ſehr ſchlau von ihm, 


die Taſchen ſeines Opfers geleert zu haben, um die Leute glauben 


zu machen, daß es ſich um einen Fall gemeinen Straßenraubes 
handle.“ 

„Was thaten Sie mit dem Taſchentuch?“ 

„Ich nahm es mit in mein Zelt, zündete ein Licht an und ſah 
nach, mit welchen Buchſtaben es gezeichnet war. Vor- und Familien— 


namen des Mörders waren in zierlichen Buchſtaben in das feine Batiſt⸗ 


gewebe eingeſtickt.“ 

„Und was war das für ein Name?“ 

„Das iſt mein Geheimniß, und jedes Geheimniß hat ſeinen 
Preis. Wenn ich die ausgeſetzte Belohnung bekommen könnte, ohne 
erſt die Polizei damit behelligen zu müſſen, würde ich mich vielleicht 
dazu entſchließen, es zu verrathen.“ 

„Ich zweifle ſehr, daß Ihre merkwürdige Geſchichte, auch wenn 
Sie das angeblich von Ihnen gefundene blutbefleckte Taſchentuch vor— 
legen, bei irgend einem Gerichtshof von dem geringſten Gewicht 
würde. 
vorzutreten, obwohl ich alg der nächſte Verwandte des Ermordeten 
die Pflicht habe, Alles zu thun, was in meinen Kräften ſteht, den 
Mörder der Gerechtigkeit auszuliefern.“ 

„Das dachte ich mir, gnädiger Herr.“ 

„Sie hatten auch ganz Recht, das, was Sie beobachtet zu haben 
glauben, zuerſt zu meiner Kenntniß zu bringen; es wird aber für 
mich nothwendig ſein, zu wiſſen, wo ich Sie in Zukunft finden kann, 
damit Sie, wenn die Zeit da iſt, zur Hand find, um Ihre Angaben 
zu machen.“ 

„Wir ſind beſtändige Wanderer auf der Erde, gnädiger Herr,“ 
winſelte die Zigeunerin. „Es iſt nicht leicht, uns aufzufinden, wenn 
wir gebraucht werden.“ 

Sollten Sie es nicht vorziehen, ſich dauernd an einem Ort an— 
zuſiedeln? Bei Ihrem Alter müßten Sie doch des ſteten Umherziehens 
müde ſein. Ich will ſehen, was ſich für Sie thun läßt, inzwiſchen 


werde ich Ihnen eine Kleinigkeit geben, damit Sie zunächſt vor Noth 


geſchützt ſind.“ 
Er reichte der Alten eine der Banknoten, die 
Stunden als Vorſchuß bekommen hatte. Die Zigeunerin 
ihm mit gewohnter Ueberſchwänglichkeit. 
„Waren Sie jemals in Cornwallis?“ fragte Roderich, 
„Mein Gott, es giebt keine Gegend Englands, die ich nicht 
durchwandert habe.“ ö 


Pexawropr u Haaren Heouousx» Bonepr. 


er vor wenigen 
dankte 


er mit der anderen 
| nerin blickte ihm in Gedanken 


bereit, vor dem Gericht jedes Wort zu bes | 


Mittel und 
gelangt ſein 


Student. 
feine | 


ein 
Ich dringe deshalb nicht in Sie, mit Ihren Mittheilungen 


Aosnoıeno Ienzypow. 


„We un Sie im Laufe der nächſten drei Monate zufällig nach 
Cornwalljs kommen jollten. ſprechen Sie im Schloß Penwyn vor.“ 
„Ich danke Ihnen, gnädiger Herr. Es wird nicht lange dauern 


bis Sie mich wiederſehen werden.“ 


Mit 
Alten den Rücken, um wieder 


vornehmer Gleichgültigkeit kehrte Roderich 
nach der Stadt zu eilen. 
verloren nach. 

15. Capitel. 

Der Brief, der Magda Bellingham mittheilte, daß Roderich 
Schloßherr von Penwyn und Beſitzer der Familiengüter geworden 
war, erſchien ihr wie das Ende eines Märchens. Lady Cheshunt 
war grade zum Nachmittagsthee anweſend, als der Brief abgegeben 
wurde, deſſen Abſender Magda beim erſten Blick auf die Adreſſe 


Penwyn der 
Die Zigeus 


errathen hatte. 


„Leſen Sie nur Ihren Brief, liebes Kind,“ rief die Gräfin, 
ein Stück Zucker in ihre Taſſe werfend. Es war der mütterlichen 
Freundin nicht entgangen, daß Magdas Wangen bei dem Empfang 
des Briefes ſich dunkelroth gefärbt hatten, und die Handſchrift auf 
dem Umſchlag eine männliche war. 

Magda erbrach den Brief, bemüht, gleichgültig auszuſehen; nad) 
dem ſie aber raſch Roderichs Zeilen überflogen hatte, ſtieß ſie einen 
Schreckensruf aus. 

„Gott im Himmel, das iſt zu entſetzlich?“ 

iſt zu entſetzlich, Kind?“ 

e entſinnen ſich, Frau Gräfin, 
Sonnabend ſprachen, als Sie mich 
ſchenken.“ 

„Jg. Und der Brief iſt von ihm? 
Ihnen einen Heirathsantrag zu machen? 
entſetzlich zu ſinden.“ 

„Sein Vetter, Arthur Penwyn iſt ermordet worden.“ 

„Und er jetzt der Erbe der Penwynſchen Familienbeſitzungen!“ 
e Witwe. „Meine liebe Magda, ich wünſche Ihnen 
Armer junger Penwyn! Er war, wenn ich nicht irre, noch 

Niemand ſcheint ihn genauer gekannt zu haben.“ 

„Er iſt ermordet, um Mitzernacht aus dem Hinterhalt erſchoſſen 
worden. Iſt das nicht ſchrecklich?“ ſagte Magda, zu tief erſchüttert 
durch die Todesnachricht, um zu erwägen, welche Veränderung dieſes 
Ereigniß in ihrem eigenen Schickſal herbeiführte. Sie konnte ſich 


ſtöhnte ſie. 


worüber wir vergangenen 
warnten, Roderich Penwyn ein 


Er hatte die Kühnheit, 
Sie haben Recht, es 


Glück! 


zunächſt noch nicht darüber freuen, daß der Mann, den ſie liebte, aus 


der Armuth zum Reichthum emporgeſtiegen war, und mußte nur an 
das arme Opfer denken. Das Glück, das ſo plötzlich gekommen, 


und deſſen Herold ein gewaltjamer Tod war, hatte etwas Unheimliches 


für ſie. 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


„ Berubigungsmittel. Ein recht ſparſamer Arzt pflegt 
auf die unbeſchriebene Rückſeite von Briefen und Einladungen ſeine 
Recepte zu ſchreiben. Als er einmal einem Patienten, der an hoch⸗ 


gradiger Nervoſität leidet, ein Recept überreicht, wird dieſer leichen- 


blaß; ihm ſtarren in fetten Buchſtaben die Worte entgegen: „Das 
Begräbniß findet Mittwoch um 5¼ Uhr ſtatt.“ 

— Verkaunt. Bettler: Vor etwa einem Jahre ſchenkten 
Sie mir eine alte Weſte, in der ich nachher einen Hundertmarkſchein 
fand. — Dame: Himmel, und Sie bringen mir wirklich jetzt das 


Geld zurück! — Bettler: Nee, ich wollte nur fragen, ob Sie wieder 


eine Weſte für mich haben! 

— Schlau. Warum haben Sie denn an Ihren Hausſchlüſſel 
einen ſo rieſigen Griff machen laſſen, Herr Müller? — Damit ich 
das Schlüſſelloch leichter find', wenn ich Nachts nach Hauſe komme! 

— Beſondere Kennzeichen. — Fremder (zu einem Bauern: 
jungen): Wo iſt denn Dein Vater? — Junge: Der is im 
Schweineſtall dort — wirſt'n ſcho rausfind'n, er hat ja ſei' Mütz am 
Kopp! 

— Vorſchnelle Diagnoſe. Arzt: Ich finde hier in der 
Herzgegend eine bedenkliche Auſchwellung, die unbedingt entfernt werden 
muß! Patient (Privatier): Entſchuldigen Sie, Herr Doctor, das iſt 
meire Brieftaſche, und muß ich bitten, dieſe nicht ganz und gar ent⸗ 
fernen zu wollen! 

— Unbeſtimmt. Hauswirthin (zu dem neu eingezogenen 
Studenten): Wann wünſchen Sie Morgens geweckt zu werden ; 
um ſieben? — Meinetwegen ; ich kann Ihnen aber nicht verſprechen, 
daß ich dann ſchon zu Hauſe bin! 


— Seine eigene Schuld. Kunde: Die Schuhe, die ich 


geſtern bei Ihnen gekauft habe, drücken aber furchtbar; darin kann 


ich aber gar nicht laufen. — Schuhmacher: 


ber gar nicht Sie werden gewiß den Fuß 
zu tief hineingeſteckt haben! 


Sacbnellpressendruck von Leopold Zoner 


